
09 kg.raſf Chit

ſofortige

d 875 Mt.
ompte und

Termine
per dieſen

rbſen her
alität,

Dr., pet

rikaniſcher,
M1356

20, M.
er 100 We

s brutto
dieſ. Monal

40--20,55
ver Juli

uptet, ver
10.

dez. Nr.
Nr. 0 und

00 O. be
)rutto inkk,

M.

äftsk. Gek,
p. dleſen

2,75 G,, per

Heu 7,

8.50 M,

tner SktroM. v
6,

d. 40 M,
)0 1.60 M,

60 Stil
2.40 M.

Schod Eile

bis 1,40 M.
Ibfleiſch
z. per 1 k,

Zentner do

xx,

angkbericht

aumwolle,
iddl. ameril,

260. Ayril

Stored do
Zahl der ig

y per Kilogf,

128.00
Herren

orenz u, Cih

Lorenz u. Clz

o1 Lſtrli2, G
r. 1 Colin

t. Vorrall
Stüce a
nach am

alte ſchwer
mittlere vor

mittl. vor
mittelſchwen

leichte ver

jarkte wurh
tte Schwein

kauf ſtanden
F ſtark be

reiſen unbe
M.

zre zu deſten

die 100 Pf.
Stück.
in

f

d fuhen ehe

etichneten
und Muſt

diesefredam a
julze iedition

Vorm, b

S

ße

501

1 M., do
do

2,50--14,00

iliſalpeter,
heren Ver
die Ankunſt
eiteren Ab,
ifbedürfniß
vorliegende

bis Ende

d -30 We

Letztere in Deutſchland e durch den

bonnements Preis
Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäg ch
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Wehr Nachm.

5 Uhr.
gernſprechverbindung
i lin u. Leipzigm ünſcinß Nr.

n nimer 100.

Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text)
nd Zweite (Juſeraten) Beilage.

Müller e Plgram, Poſtſtr. 9 10. [11001
Atelier für Photographie u. Portraitmalerei.

m
Halle, den 29. April.

Das Briefgeheimuiß.
Die Berichtigung, welche der Abg. Liebknecht ſeiner

im Reichstage vorgebrachten Beſchwerde über das ihm ohne
den Artikel über die „Bismarckdynaſtie“ zugegangene
Februarheft der „Contemporary Review“ hat angedeihen
laſſen müſſen, und die Bemerkungen, mit welchen die Preſſe
die nun alſo als grundlos erwieſene Klage des Herrn Lieb-
knecht über die dentſchen Poſtbehörden begleitet hat, haben
die Aufmerkſamkeit wieder einmal auf einen Gegenſtand ge-
lenkt, der viel zu ernſt iſt, als daß er mit wenigen tadeln
den Worten über die Voreiligkeit des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten gänzlich abgethan werden könnte. Auch wenn
inr ein Fünkchen Wahrheit an der von den „vBerl.
Polit. Nachr.“ nicht mit Unrecht für eine „fixe Jdee“ er-
klärten Behauptung der ſozialdemokratiſchen Führer wäre,
daß die ihnen zugehenden Briefſchaften von den Poſt-
behörden angeblich einer unerlaubten Controle unter-
zogen werden, würde ein ſo eminent wichtiges Gebot der
öffentlichen Moral in Gefahr ſich befinden, daß die Preſſe
nicht eifrig genug für den Schutz des Briefgeheim-
niſſes in die Schranken treten könnte. ger Tr

es
Reichspoſtgeſetzes, welcher in Verbindung mit den Z8 94 ff.
der Strafprozeßordnung Ausnahmen, in denen eine Be
ſchlagnahme von Poſtſendungen erfolgen darf,
von Concurs- und beſonderen civilproceſſnaliſchen Fällen,
vur bei ſtrafrechtlichen Unterſuchungen und nur in Anuſeh-
vng ſolcher Briefe c. c. geſtatt t, betreffs deren That
ſachen vorliegen, welche die Annahme rechtſertigen, daß ihr
Inhalt für die u von Bedeutung iſt. Auch iſt
die Beſchlagnahme von Briefen in einer Unterſuchungsſache
in der Regel nur dem Richter geſtattet und nur wenn
Gefahr im Verzuge iſt und es ſich nicht nur um eine
Uebertretung handelt, iſt auch die Staatsanwaltſchaft
zur Beſchlagnahme befugt, ſie inuß jedoch die beſchlag
nohmten Briefe uneröffnet dem Richter vorlegen. Jndeſſen beſtehen hierüber, wie man ſich in täglichen Leben

überzeugen kann, vielfach noch recht unklare Vor
ſtellungen. Namentlich ſeit aus den verſchiedenen Ge
heimbundsprozeſſen bekannt geworden iſt, daß über die in
dieſe Prozeſſe verwickelten Mitglieder der ſozialdemo-
kratiſchen Partei förmliche Briefſperre verhängt wurde,
hat die eingangs erwähnte „fixe Jdee“ weit mehr Auhänger
in den unteren Klaſſen gefunden als gemeinhin ge-
glaubt wird. Kaum jemals vorher hat in ſolchem Um
fange und zugleich in ſolcher Publizität von dem Rechte
der Beſchlagnahme Gebrauch gemacht werden müſſen wie
in dieſen Maſſenprozeſſen, aus welchen der gemeine Mannwohl die Wiſſenſchaft von der erfolgten Briefſperre, nicht

immer aber auch die Kenntniß von ihrer Berechtigung mit
nach Hauſe bringt. So merkwürdig es erſcheint, weit eher
erweiſt fich ſein Gedankengang der Erwägung zugänglich,
daß einer dem Gemeinwohl dienenden Anſtalt nicht die
Förderung ſtaatsgefährlicher Umtriebe durch
Vermittelung eines ſtrafbareun Briefverkehrs

Welches ſind die beſten Bücher
Der Berliner Verlagsbuchhändler Pfeilſtücker hatte

gegen Ende 1887 an zahlreiche Autoren und Männer des
öffentlichen Lebens Deutſchlands die Aufforderung ergehen
laſſen, die 100 beſten Bücher aller Zeiten ihm aufzu-
ſchreiben. Angeregt wurde er zu dieſem Schritte durch ein
gleiches Vorgehen, das in England ſtattgefunden hatte.
Die dort in Folge deſſen zu Stande gekommene Liſte trug
ein ſo einſeitig engliſches Gepräge, daß der deutſche Ver
lagsbuchhändler ſich gedrungen fühlte, als Gegenſtück eine
derartige Liſte in Deutſchland aufſtellen zu laſſen. Der
erſte Verſuch mißlang jedoch.

Nicht abgeſchreckt durch dieſes erſte Ergebniß hielt
Herc Pfeilſtücker doch an dem Gedanken feſt, daß die all
mähliche Beſchaffung einer beſchränkten Bücherſammlung
des Beſten aller Zeiten ſeitens möglichſt vieler deutſchen
Familien im Jntereſſe der menſchlichen und nationalen
Kultur überaus wünſchenswerth ſei und daß der Auswahl
bei jener allmählichen Anſchaffung das Urtheil Berufener
über dos wahrhaft Werthvollſte der Weltliteratur die treff
lichſten Dienſte leiſten könne; die Verſchiedenheit der zu
erwartenden Schätzungen erſchien ihm nicht ſchädlich, ſon
dern vielmehr eben der Verſchiedenheit der Richtungen der
Leſerwelt entſprechend. So wandte ſich denn Herr Pfeil
ſtücker zum zweiten Male, in Verbindung mit Dr. Max
Schneidewin und Dr. Hans Herrig, an meiſt dieſelben
Adreſſen, wie vorher, mit einem auf Grund der gemachten
Erfahrungen etwas verändertem Anliegen: auf die Zahl
100 wurd verzichtet, Gruppen der Geſammtliteratur wur
den im Großen und Ganzen feſtgeſtellt; die einzelnen
Adreſſaten wurden gebeten, namentlich diejenigen Gruppen

auszufüllen, die ihnen nach Studien und eigener Pro
duktion am nächſten lägen; ins Beſondere wurde auch die
freundliche Auslunft als erwünſcht bezeichnet, welche Bücher
jedem der Gefragten als in. oberſter Linie wich tig für
ſeine Entwickelung erſchienen und die größte Anzieh
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zugemuthet werden darf, als daß er auf die näher liegende
geſetzliche Berechtigung der Briefbeſchlagnahme verfällt.
Es iſt das ein Mangel an Vertrautſein mit ſehr
wichtigen Verhältniſſen des ſozialen Lebens,
für den man die Regierenden nicht verantwortlich machen
kann, aber der Mangel beſteht, und als einen Gewinn der
ſich häufenden Geheimbundsprozeſſe kann man dieſe zuneh
mende Begriffsverwirrung nicht betrachten. Es liegt in
der Natur dieſer Prozeſſe, daß der Apparat dieſer
Beſchlagnahme mit einer Energie in Bewegung geſetzt wird,
wie ſie ſo durchgreifend in gewöhnlichen Strafprozeſſen
ſelten augewendet werden muß. Sollen doch, wie vor
einiger Zeit in dem rheiniſchen Blatte zu leſen war, in
einer Jnduſtrieſtadt der Rheinprovinz mehrere Polizei-
beamte wochenlang in den Abendſtunden die
Betriebsbücher und Verkehrsnotizen des be-
treffenden Poſtamts einer richterlich angeord-
neten Durchſuchung unterzogen haben. Die Fälle,
in welchen den Beſchuldigten Briefe mehrere Tage nach
ihrein Eintreffen mit einem entſprechenden Eröffnungsver-
merk des Unterſuchungsrichters zugeſtellt worden, ſind nicht
vereinzelt. Dem gemeinen Manne ergeht es hier wie es
in Goethe's „Jphigenie“ heißt: er hört von Allem nur
das Nein, er ſieht nur die Beſchlagnahme, und die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren haben natürlich das
lebhafteſte Jntereſſe daran, ihn in ſeiner unklaren Vor
ſtellung hinſichtlich des Briefgeheimniſſes zu beſtärken.
Eine erfreuliche Erſcheinnng unſeres politiſchen Lebens,wie geſagt, iſt dieſe Begleitung der Geheimbund-

prozeſſe nicht, und unſere geſetzgebenden Faktoren haben
gewiß alle Urſache, durch Fortführnng der Sozial-
reform und Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgeb-
ung an ihrem Theil daran mitzuwirken, daß wir
mit der Zeit wieder zu normalen Verhältniſſen
nrückkehren können. Davon gänzlich unabhängig aber

iſt die allgemeine Wahrung des Briefgeheimniſſes, und be
züglich dieſer ſind berechtige Klagen bis jetzt nicht vernom-
men worden. U y wie man mit den „B. P. N.“ darin
übereinſtimmen darf, daß auch der L iebknechtſche Vorgang
wieder einmal zeigt, auf wie ſchwachen Füßen die Be
ſchuldigungen ſtehen, welche die ſozialdemokratiſchen Führer
in ganz unmotivirter Weiſe gegen unſere Behörden zu
ſchleudern ſich abmühen, ſo darf man auch zu unſerer

e De Zu älbe cher er ſieauch in der Zukunft Alles verineiden wirr was der „fixen
Jdee“ der Sozialdemokraten auch nur en leſſeſten h
einer Berechtigung zu verleihen geeignet wäre.

Kongreß deutſcher Tabakarbeiter.
Erfurt, 27. April.

Bei Verbandlung über die Frage: „Welchen Nutzen
bringen uns die bundesräthlichen Beſtimmungenund das Fabrikinſpektorat?“ beſchloß der Kongreß, den
Tabgkarbeitern Deutſchlands zu empfehlen, für jeden Bezirk,
welcher der Aufſicht eines Fabrikinſpektors unterſtellt iſt, einen
Vertrauensmann zu wählen, welcher ſämmtliche ihm von den
Berufsgenoſſen gemachten Mittheilungen über vorkommende
Verſtöße gegen die bundesräthlichen Veſtimmungen entgegen-
unehmen und hiervon dem Fabrikinſpektor Anzeige zu machen
)at. Grobe Verſtöße, welche den Vertrauenslenten durch glanb-

hafte Mittheilungen von mehreren Berufsgenoſſen beſtätigt
werden, haben dieſelben außerdem durch Veröſfentlichung in
der Fachzeitung „Gewerkſchafter“ zur Kenutniß aller Tabak-
arbeiter zu bringen. Der Kongreß iſt der Ueberzeugung, daß
die Einrichtung des Fabrikinſpektorats in dem jetzt beſtehenden

ſäßen.
Daß Ergebniß der zweiten Umfrage iſt bedeutend

genug ausgefallen, um eine Veröffentlichung zu ermög-
lichen. Dieſelbe iſt kürzlich erfolgt und durch die Ver-
lagsbuchhandlung von Friedrich Pfeilſtücker, Berlin,
W.. Bayreutherſtraße 1, zu beziehen. Das ganze Unter
nehmen als eine Frucht gekitzelter Eitelkeit darzuſtellen,
wie es von verſchiedenen Seiten verſucht iſt, ſagt Pfeil-
ſtücker, wäre r verkehrt. Es iſt vielmehr klar, daß dem
J für ſich ſelbſt nicht genügend orientirter Leſer,
ie Mußeſtunden durch beſte Lektüre möglichſt edel und

z

gewinnreich zu geſtalten, die Beröffentlichung entgegen-
kommt, ungleich beſſer als alle ähnlichen blos buch-
händleriſchen Kataloge. Auregungen und Vorſchläge für
künftige Auflagen ſind den r erwüuſcht und
werden an die Adreſſe der Verlagsbuchhandlung erbeten.
e e e haben die Anfrage beantwortet: Ed. von
Bauernfeld, Karl Bleibtren, Oskar Blumenthal, Marie Ebner-
Eſchenbach, Ernſt Eckſtein, G. Egelhaaf, Arthur Fitger, Joh.
Flach, Th. Fontane, Gerhard von Amyntor, W. v. Gieſebrecht,
Goßler, Groſſe, Klaus Groth, E. von Hartmann, Herrig,
A. W. Hofmann, Joh. Janſſen, F. Kraus, Kürſchner, PaulNiemeyer, von Hiſßbaum, Karl du Prel, Preher, Rodenberg,
Roſegger, Ferd. v. Sagr, Daniel Sanders, Max Schneidewin,
Prof. r. S Stöcker, Trojan, Georg Weber, Windthorſt,

irth.
Wir geben zwei allgemeine Beantwortungen wieder,

die uns beſonders treffend zu ſein ſcheinen. Gerhard
von Amyntor ſchreibt:

Welches Buch verdient das Prädikat als beſtes? Das
Urtheil hierüber kann nur ein ſubjektives ſein. Gut iſt
ein Buch nach meinem Urtheil, wenn es auf meine geiſtige
und ſittliche Entwicklung einen fördernden Einfluß geübt
hat, es kann aber ein ſolches Buch für einen andern, der
geiſtig und ſittlich tiefer oder höher ſteht als ich, ſchlecht,
d. h. weſentlich unbrauchbar ſein. jer
liſche Frage nach den 100 beſten Büchern ein heilloſer
Unſinn, um den wir unſere ſonſt ſo geſcheidten Vettern

S

e Die demſge Nummer J. u. 2. Ausgabe infaßt 14 Seiten

Daher war jene eng

allgemeinenSdhten keine

161. Jahrgang.

Umfange den Anforderungen durchaus nicht genüge, welche die
Arbeiter in Bezug auf ansreichende Bean Pehtignng der ihm
unterſtellten Betriebe, an daſſelbe zu ſtellen haben und fordert
daher den. Bundesrath, bezw. die Bundesregiernngen auf, eine
ausreichende Vermehrung der Fabrikinſpektoren vorzunebmen,
auch denſelben Hilfsarbeiter, die von den Arbeitern ſelbſt ge-
wählt werden, zur Seite zu ſtellen. Jm Weiteren hält der
Kongreß die geſetzliche Errichtung von Arxbeiterkammern für
ſehr empfehlenswerth, ganz beſonders auch behufs Unterſtützung
und Ergänzung des Fäbrikinſpektorats. Der Kongreß beſchließt,
den Bundesrath aufzufordern, für die genanueſte Ansſührung
der Beſtimmung des 8 11 des Bundesrathserlaſſes vom 9. Mai
1888, betreffend das unmittelbare Arbeitsverhältniß des Arbeiters
zum Fabrikanten Sorge tragen zu wollen, da ſeitens mancher
Fabrikanten, dieſe Beſtimmung, und zwar zum Schaden der in
Betracht kommenden Arbeiter dadurch zu umgehen verſucht
wird, daß ſie, ſtatt den Wickelmacher für eigene Rechnung ein
zuſtellen, lediglich dem Roller den Lohubetrag für den Wickel-
macher abziehen, und zwar häufig ſogar ſchon im Voraus.

(Thür. Ztg.)

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn dem „LECentralblatt für die geſammte Unter

richtsverwaltung in Preußen“, MärzApril-Heſt S. 226
wird unter der Ueberſchrift Gewöhnung der Schüler
an den Gebrauch eines reinen Deutſch“ nachſtehende
Verfügung des Königlichen ProvinzialSchul
collegiums zu Poſen „An ſämtliche Herrn Gym-
naſial-Direktoren, Realgymnaſial-Direktoren, Progymnaſial-
Rektoren“ mitgetheilt:

Poſen, 4. Januar 1889.
Jn der vorjährigen Poſen'er Direktoren- Verſammlung ſind

zum Zweck der Gewöhnung der Schüler an den Gebrauch eines
reinen Deatſch unter andern ſolgende Mittel anerkannt worden
(Verhandlungen der 8. Direktoren-Verſammlung in der Provinz
Poſen. S. 220 f.

Strenge Achtſamkeit der Lehrer auf Sprachreinheit in
allen mündlichen und ſchriftlichen Leiſtungen der Schüler-

Beſtreben der Lehrkörper, bei Auträgen auf Einführung
von Lehr und Hilfsbüchern für den Unterricht, ſowie bei Neu
anſchaffungen für die Schülerbibliothek thunlichſt ſolche Bücher
fernzuhalten, welche ſich dem Bedürfniſſe größerer Spra
reinheit offenbar verſchließen

Beſtreben der Lehrer ſelbſt, ſich aller entbehrlichen Freind
wörter im Unierrichte, in den Jahresberichen der Anſtalt und
in den Beilagen zu denſelben zu enthalte und ſo ihren Schülern
ein gutes Beiſpiel zu geben.

Schließlich iſt von der gedachten Verſammlung der Wunſch
ausgeſprochen worden, „daß eine Verfügung der Behörde allen
Lehrern die Beobachtung der aufgeführten Sätze noch beſonders
zur Pflicht mache, und ihnen in Allgemeinen ans Herz lege,
nach Möglichkeit dazu mitzuwirken, daß die Fren.dwörterei der

Umgangs- und Schriftſprache in den höheren
Nahrung und keine Duldung finde“.

t en wir Anlaß allen Lehrern der unterhrer Anſſicht ſtehenden Anſtalt die Befölgung der erwähnten
eſchlüſſe zur Pflicht zu machen.

Königliches Provinziab Schulkollegium.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Leipzig. Am 27. Vorm. hielt Profeſſor Lujo Bren-

tano, der neben Roſcher berufene Nationglökonom, ſeine An
trittsvorleſung: „Die Urſachen der hentigen ſozialen
Noth“. Dieſelbe wird als Schrift im Buchhandel erſcheinen

Breutano lieſt im laufenden Sommerſemeſier priyatim all
gemeine oder theoretiſche Nationalökonomie und als Ergänzung
dazu puhlice, über Geld und Credit.

Hanburg. Der bekannte Naturforſcher Dr. Schrader,
Theilnehmer der Expedition der „Gazelle“ nach Süd-Georgien,
ſowie in NeuGuineg, iſt zum Reichsprüfumgs- Inſpektor der
deutſchen Navigationsſchulen ernannt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Ein neues Hofer- Bild von Defregger. AusBozen ſchreibt man: Profeſſor Franz Defregger. welcher dieOſterferien auf ſeiner hieſigen Villa zubrachte, hat ein neues

jenſeits des Kanals nicht beneiden wollen; wie denn auch
Sir John Libbocks, des Londoner Univerſitätskanzlers,
Antwort auf jene Frage ſo verblüffend kläglich ausge
fallen iſt, daß ſie für alle Zeiten ein ſchätzbares Do
kument für die Geſchichte der Verirrungen gelehrter Geiſter
bleiben wird.

Der Cultusminiſter Dr. von Goßler ſchreibt:
„Nicht die Fülle des überwältigten, vielleicht ſogar

dem Gedächtniß eingeprägten Materials bildet den Werth
des erworbenen Bildungsſtoffs, ſondern vor allem die
eigene Arbeit, welche an die Aufnahme fremder Gedanken
gewandt iſt, ihr Ernſt, ihre Aufrichtigkeit.

Zeitumſtände, ſelbſtgemachte Erfahrungen bediugen
nicht minder die Fruchtbarkeit der Anuregungen. Zuweilen
fördert ein Epigramm von Goethe mehr, als ſein größtes
Drama, Leſſings Erziehung des Menſchengeſchlechtes
verbreitet oft mehr Licht, als ſeine übrige Proſa, ein
Bibelwort, vielleicht zum hundertſten Male, aber im rechten
Augenblick geleſen, wirkt gewaltiger auf Geiſt, Gemüth
und Willen ein, als es vordem geahnt war.

Als Monods beſcheidenes Werk „Kleine Dinge“ vor
ungefähr dreißig Jahren in Deutſchland bekannt wurde,
erfreuten ſich alle Leſer an der feinen Beobachtung des
eigenen Jchs und ſeiner nächſten Umgebung; die einen be
wahrten an das Schriftchen nur eine freundliche Erinnerung,
die anderen nahmen die anſpruchsloſen Sätze in ihre Lebens
führung auf und verdanken dem Verfaſſer einen Fortſchritt
in ihrer ſittlichen Befreinng. Und doch wird es Niemand
unter die beſten Bücher einreihen. Auch die Erfahrun
wird dem aufmerkſamen Selbſtbetrachter nicht erſpart, da
nicht ſelten minderwerthige oder gar ſchädliche Bücher durch
das Hervorrufen des ſittlichen oder intellectuellen Gegen
ſatzes ſich als beſonders förderlich erweiſen.“

Vermerkt zu werden verdient auch, was der Geiſt-
liche eines Gefangenenhauſes über die Lieblings
lectüre der Häftlinge ſchreibt: „Die Gefangenen lieben
vorzugsweiſe Lectüre, welche ihnen Abwechsüing bietet,



großes Gemälde vollendet, das zu ſeinein Hofer-Cyklus gehört.
Das Gemälde: „Am Abende vor der Schlacht am BergedJſel“,
ſoll von packender Wirkung ſein. Die Hauptfigur auf dem Vilde
iſt wieder Andreas Hofer, der „Sandwirth“ von Paſſeier.

Der bekannten Schriftſtellerin Claire von Glümer
(geboren in Blankeunburg a. H.), welche zur Zeit in Dresden
Blaſewilz wohut, iſt vom Regenten von Braunſchweig die er
Iedigte Stelle einer Konventualin im Stift St. Aegydii zu
Vraunſchweig verliehen worden.

Richard Wagners „Tannhäuſer“ hat in Neapel bei
ſeiner erſten Aufführung im dortigen CarloTheater einen ſehr
zweifelhaften Erfolg gehabt und iſt von einem Theile des
Publikums, das allem Anſchein nach in das Theater gekommen
war mit der Abſicht, der Oper einen Mißerfolg zu bereiten, ſo

gar h legt und a worden Bei derb ung indeſſen iſt das Publikum ſchon einſichtiger ge
orden.

Das 75jährige Beſtehen des Oddfellaw-Ordens
wurde von den Mitgliedern der ſag Diſtrict Branden-
burg gehörigen Berliner Logen feſtlich begangen. Der am
26. April 1819 von Thomas Wildey in Bestimore gegrüudete
Orden zählt gegenwärtig 600 Logen mit über 550,000 Mit-
gliedern, wovon auf Deutſchland, wo während des deutſchfran
Zzöſiſchen Krieges am 1. December 1870 in Stuttgart die Schiller
loge ins Leben gerufen wurde, 59 Logen mit ca. 2500 Mit
gliedern entfalleu-

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. April.
Der Abdruck unſerer Orizmakunchrig l gut mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.

Auf der Rückreiſe von Weimar nach Berlin
paſſirte heute Nachmittag 2. Uhr der Kaiſer unſern
Bahnhof.

Geſtern Abend trafen über Magdeburg kommend Prinz
Friedrich Adolf und Prinz Heiurich von Mecklenburg
hier ein, wahmen im Hotel Stadt Hamburg Wohnung und reiſten
heute Mittag weiter nach Dresden.

Jn der Generalverſammlung des Halle'ſchen Turn-
vereins wurde nach erfolgter Rechnungslegung und Entlaſtung
des Vereinskaſſirers die Betheiligung an dem in dieſem Jahre
in München ſtattfindenden deutſchen Turnfeſte mit 16--20 Mit-
gliedern beſchloſſen. Jn die vom i r Turngau
Berband, dem der Verein angehört, für das Turufeſt geſtellte
Muſterriege entſendet derſelbe ſeine beſten Kräfte. Die ſeit
Oktober v. J. errichtete Geſundheitsriege, zumeiſt aus älteren
Herren aus dem Beamten- und Kaufmannſtand beſtehend,
erfreut ſich eines guten Erfolgs. Der Verein zählt bereits über
150 Mitglieder. Die Vorturuerſchaft deſſelben wohnte geſtern
der in Mexſeburg ſtattfindenden Gauvorturnerſtunde bei, in
welcher die für das Turnfeſt vorgeſchriebenen Freiübungen ein
geübt wurden.

Tr Die ECentral-Kranken- und Sehr derTiſchler und anderer gewerblicher Arbeiter, Zahlſtelle Halle,
zählte 551 Mitglieder und hatte eine Jahreseinnahme (1888)
von 11827,08 eine Ausgabe von 3049,46

J Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes begeht heute
Herr Carl Chemniß den Tag, an dem er vor 25 Jahren dort
ſeine Stelle autrat.

r Jn Gegenwart einer zahlreichen Gemeinde fand geſtern,
am weißen Sonntag in der bigen katholiſchen Kirche die
Erſtcommnunion der Knaben und Mädchen, welche zu Oſtern die
Schule verließen, im Ganzen 48, ſtatt. Jn Prozeſſion begaben
ſich die Communicanten vom Schulgebände nach der Kirche und
nach dem feierlichen Akte wieder nach dort zurück.

T Einſtimmig beſchloſſen die hieſigen Sozialdemokraten,
den Stadtverordneten Knunert in Berlin für die bevorſtehende
Reichstagswabl aufzuſtellen.
5 T Jm Walhallatheater findet heute und DienstagAbend wieder „großes Abſchiednehmen“ ſtatt. Mehrere der be
liebteſten Künſtler treten nur noch an dieſen beiden Abenden
auf. Wir nennen von dieſen die Gebrüder Fedor und Con-
ſtantin Molodzoff mit ihren ſtaunenerregenden Leiſtungenam ſchwebenden Trapez und auf der Luftbrücke, den eriginelten

und. ſo überaus amüſanten Vogelſtimmennachahmer und muſi
kaliſchen Clown Signor Gastano, den Japaneſen O'Torra
mit ſeiner unerreichten Promenade auf dem ſchräg geſpannten
Seile, die beliebten Duettiſten Herren Gebrüder Steidl, ſo
wie die preisgekrönte Dinus-Akrobatentruppe und glauben,
daß dieſe Namen nicht verfehlen werden, ein äußerſt zahlreiches
Publikum nach dem Walhallatheater zu führen. T

-0 Jm Jahre 1809 wurden die hieſigen ſtädtiſchen Gymna-
ſien, das intheriſche und das reformirte, mit der ſeit faſt zwei
un derte beſtehenden lateiniſchen Hauptſchule“ des
Saiſenhauſes vereinigt, ſo daß es nunmehr, außer der Univer-

ſität, nur eine einzige höhere Lehranſtalt in Halle gab; denn
Arf nes lebenden höheren Schulen ſind ſämmtlich neueren

Das Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 7, der Wittwe
Dettenborn gehörig, iſt für 114000.4 in den Beſitz des Bäcker
meiſters Köcke übergegangen.

Jn Merſeburg ſtürzte geſtern Abend beim Ordnen eines
Büterzuges der hierſelbſt wohnhafte Bremſer S. von ſeinem
Sitze herab und erlitt dabei innere Verletzungen, welche ſeine
Aufnahme in die hieſige Klinik nöthig machten.
J. Der Maurer Müller von hier e am Sonnabend

Nachmittag gegen 5 Uhr von einem Gerüſt eines Neubau in der
Schwetſchkeſtraße 1 Stock hoch herunter und erlitt hierdurch
anſcheinend erhebliche innere Verletzungen, die ſeine Aufnahme
in die Königl. Klinik nöthig machten.

Beim Reſtauratenr Beithan auf dem Steinwege wurden
am Sonnabend mehrere Stücken Fleiſch und ein Stück Schinken
geſtohſen und wurde als Dieb der Agent G. von hier ermittelt,
der den Diebſtahl auch Zugeſtand und ihn nur zum Scherz aus-geführt haben will. Fleiſch und Schinken will er verſchentt
haben an ein unbekanntes Mädchen.

x Am Sonnabend zog ſich auf dem Stege der Poſtbeamte
eines Poſt Packetwagens eine Verletzung am Kopfe dadurch zu.
daß er beim Abſteigen vom Trittbrett auf demſelben mit einem
Fuße bängen blieb und zur Erde ſtürzte. Von bilfreicher Hand
wurde ihm ein Verband angelegt.

Ruchloſe Bubenhände zertrümmerten am Sonnabend
Abend eine größere Anzaht von Feuſterſcheiben im Hotel zurStadt Hamburg angeſichts mehrerer im Zimmer weilender
Perſonen. Troh Verfolgung entkamen die Strolche.

Kirchen-Konzert im Dome-
Zum Beſten des Halle'ſchen KirchenbauVereins fand am

Sonnabend Abend im bieſigen Dome ein Konzert ſtatt, welches
die zahlreich erſchieuene Hörerſchaft ſowohl hinſichtlich der ge
ſchmackvollen Zuſammenſtellung des Konzertplanes, als auch in
Beziehung auf die künſtleriſche Ausführung der einzelnen Num
mern voll befriedigt haben wird. Den vokalen Theil des Kon
ertes hatten Frl. Margarethe Leiſt, Konzertſängerin hier, und
rl. Agnes Joeſting. Koönzertſängerin aus Halberſtadt

Erſtere Schülerin des Profeſſors Hinterſteiner in Wien,
etztere von Rebling und Emil Götze ausgebildet über

nommen. Alle Geſfangsunmmern (es ſangen Frl. Leiſt: Die
Schmach bricht ihm das Herz mit den beiden herrlichen Arioſos
„O ſchau und ſieh und „Doch Du ließeſt ihn im Grabe nicht
ans Händ el's „Meſſias und die Arie „Jch bin euer Tröſter
aus dem Oraktorinm „Elias“ von endelsſohn, Frl.
JToeſting: ein „Gebet“ von Hiller und Treue von Felix
Dräſecke, ſowie beide Damen: das Duett „Zion ſtreckte ihre
Hände aus“ aus „Elias“ von Mendelsſohn und das Duett

Domine Peus, agmos Dei“ von Bach in der Bearbeitung von
Kob. Franz) ließen es unſchwer erkennen, daß beide Damen
eine ausgezeichnete Geſangesſchule genoſſen Haben und allen An
forderungen des Konzeriſgales in vollſtem Maße gerecht zu
werden vermögen, umſomehr, als jede der Damen über ein aus
giebiges Stimmenmaterial und zwar Frl. Leiſt über einen in
allen Lagen ausgeglichenen Sopran von vielem Wobllaut und
Frl. Joeſting über eine volltönende, durch edlen ſonoren Klang
beſonders ſympathiſch wirkende Altſtimme verfügt. Wir hoffen,
beiden Damen bald einmal im Konzertſaale zu begegnen
Der inſtrumentale Theil des Konzertes lag in den Händen des
Dom-Organiſten Herrn E. Schröter hier und eines jungen
Geigers, des Herrn Hans Schmidt von hier. Während
Erſierer mit dem Vaztrage der A-dur-Sonate von Mendels-
ſohn und der Tocedta und Fuge (D-moll) des „muſikaliſchen
Wundermannes“ Seb. Bach eine achtunggebietende Beherrſchung
der Orgel doknumentirte, lernten wir Herrn Schmidt
Schüler der Konzertmeiſter Halir- Weimar und Petri-Leipzig

in dem ſehr geſchmackvollen Vortrage der Tartini'ſchen
G mollSonate und eines Kirchenſtücks „Zu einer erſten Kom-
munion“ von A. Ritter für Violine mit Orgelbegleitung von
Neuem als tüchtigen Geiger ſchätzen. Die ſchon jetzt ſeinem
Spiele anhaftenden Vorzüge: reine und edle Tongebung und ein
verſtändnißinniger Vortrag berechtigen zu hohen Erwartungen
für die fernere Lauſbahn des reichtalentirten jungen Künſtlers.
Die durch Herrn Schrötsr ausgeführte immer angemeſſene
Orgelbegleitung zu den Geſängen und Violinvorträgen muß ge

lobt ſein C. Reinbold.
Suchorowskys „Wonnetraum“.

Bei der Ueberproduction, die wir auf allen Gebieten des
Lebens der Gegenwart finden, wird es auch dem Künſtler, ſelbſt
dem hochbegabten, ſchwer, mit ſeiner Arbeit aus der Unzahl
ſeiner Collegen hervorzuſtechen. Dieſe Thatſache hat einige
ſpeculative Köpfe, die um jeden Preis Aufſehen machen wollten,
auf den Gedanken gebracht, ſog. „Senſationsbilder“ zu malen,
die von Stadt zu Stadt im Lande herum geführt werden. Der
artige Bilder zeichnen ſich gewöhnlich aus durch beſondre Eigen
thümlichkeiten in der Wahl des Stoffes, welche fähig ſind, die
großen Maſſen heranzulocken. Dazu konmt eine raffinirte,
oft dioramaartige Jnſcenirung der Ausſtellung mit Teppichen
z Den mit künſtlichem Licht und manchmal ſogar Mnſik-

egleitung.
Wir haben hier eins dieſer Bilder die Senſation machen

wollen um jeden Preis, vor uns. Auf einem Divan liegt ein
junges Mädchen im Nächtkleid, das den Beſchauer anlacht.
Das iſt der ganze Jnhalt des Bildes, das der Maler, offenbar
einen gelinden Ausdruck dafür ſuchend, „Wonnetraum“ nennt.

Mit andern „Senſationsbildern“ dieſer Art, z. B. Gräf's
„Märchen“ verglichen, iſt das Werk diefem gegenüber ein
Kunſtwerk, wenn jenes es auch an Harmloſigkeit übertrifft. Der
Maler arbeitet mit einer auf iedes Raffinement ausgehenden
Technik mit vollendeter Virtunoſität malt er das Wollige des
dicken Teppichs und weiß dem als Contraſt das weiche, lockere
Fleiſch gegenüber zu ſtellen. Freilich hat letzteres bereits einen
Stich ins Süßliche. Die Zeichnung der oberen Partie des
Körpers, Kopf, Bruſt und Arme iſt tadellos, das Uebrige iſt
weniger geglückt: namentlich fällt es auf, daß blos ein Fuß der
Schönen ſichtbar iſt, auch die Bekleidung iſt viel zu ſchwer.

Die bedeutenden künſtleriſchen Qualitäten des Vildes laſſen
leider einen ungetrübten Genuß deſſelben nicht recht aufkommen,
da man zu ſehr die Abſicht merkt, umſomehr, als ein ſo be
dentender Künſtler, wie der unſerige es nicht nöthig dat, mit
derartigen Mitteln zu wirken Er kann uns auch die volle un
getrübte Freude „es Lebens anziehend vorführen, ohne den
Beigeſchmack, den er ihr hier in dieſem Bilde gegeben hat. Wir
können jedem, der ſich für die Fortſchritte in der Technik der
Malerei intereſſirt, den Beſuch eip fehlen.

Jn den anſtoßenden Räumen hat die verdienſtvolle Ver
lagshandlung von Tauſch u. Groſſe eine Ausſtellung moderner
Landſchaſten, Genrebilder 2c. veranſtaltet, die zum Theil recht
hübſche Sachen bietet. Wir berichten in der nächſten Nummer
eingehender darüber. Der Beſuch der Ausſtellung war geſtern

erfreulicherweiſe ein ſehr ſtarker. G. L.
v Pdaher leſen ſie gern „Daheim“ und „Buch der Welt“, die
Gebildeten unter ihnen geben Novellen den Vorzug, und
auch da ſind ihnen Sammlungen wie die von Heyſe und
Kurz oder Heyſe und Laiſtner lieber, als irgend ein be
ſtimmter Schriftſteller. Sollte ich einen Schriftſteller
namhaft machen, der vorzugsweiſe einen guten Klang hat,
ſo wäre es Auerbach.“

Das Ergebniß dieſer immerhin intereſſanten Arbeit
wird demnächſt unter dem Titel: „Die beſten Bücher
aller Zeiten und Literaturen“ erſcheinen und auf
buchhändleriſchem Wege gratis verſendet werden. Hier ſei
noch erwähnt, daß die antike Literatur die bei den
Engländern eine breiteſte Stelle einnimmt, in den
deutſchen Verzeichniſſen faſt durchgängig eine ſehr begrenzte
Stelle inne hat, daß ſich die Namen Bürger, Grillparzer,
Freiligrath, Scheffel, Reuter nur vereinzelt, die Bibel
Cervantes (Don Quixote), Emil Zola und Hemik Jbſen
faſt in allen Verzeichniſſen als empfohlen finden, daß der
eine von Campe nur den Robinſon, der andere nur nicht
den Robinſon, ſondern deſſelben Autors Cortez und Pi-
arro geleſen wiſſen will, daß der eine Heine nur mit

ſtrenger Auswahl, der Andere und dieſer „Andere“ iſt
m dieſem Falle Th. Fontane, n Heine das Schlechte
er alleiniger Auswahl des Sewwementalen) mit demſelben

ergnügen wie das Gute geleſen hat u. ſ. w. Die Namen
Shakeſpeare, Leſſing, Schiller, Goethe erſcheinen zwar auf
allen Se Wien doch meiſt mit einem auszugsweiſen
Verzeichniſſe ihrer Werke (von Goethe's Werken empfiehlt
z. B. Th. Fontane Fauſt, Götz, Gedichte und fügt hinzu:
Seine Proſa, die ich bewundere, läßt mich kalt). Um-
antts ſind auch die Verzeichniſſe der empfohlenen wiſſentli e unter dieſen wieder der naturwiſſenſchaft

en erke.

Sollen wir aufrichtig ſein, ſo müſſen wir ſagen, daß
es ja dankenswerth iſt, wenn dem größeren Publikum auch
in dieſer Form gute Bücher empfohlen werden, daß die
Sammlung aber, ſo wie ſie noch iſt, die Leute eher ver
wirren als auſklären wird. Und was den Leitgedanken
angeht, daß die Aufgeforderten haupiſächlich die Bücher
nennen ſollten, welchen ſie maßgebenden Einfluß auf
ihr ganzes geiſtiges Weſen verdanken, ſo iſt dieſes werth
volle Prinzip nur in ſehr geringem Maße eingehalten.
Nur Sanders und Kürſchner und ein paar andere
geben foigerichtige Antworten: jener nennt die Bibel,
dieſer Jean Paul. Denn auch wir meinen, daß jeder,
auch der bedeutendſte Menſch, nur zwei, drei, höchſtens
einem halben Dutzend Schriftwerken oder Schriftſtellern
wirklich weſensbeeinfluſſende Anregungen verdankt. Die
meiſten der Herren aber geben eine ganze Liſte von Werken,
die ſie für mehr oder minder gut zu leſen halten. Unddie wirklich beſtimmenden Einfliſſe erhält man ziemlich

zeitig, etwa vom 12. bis zum 20. Lebensjahre.
Wenn der Unterzeichnete die Schriftſteller nennen ſollte,

denen er weſentlichen Einfluß auf ſich beimeſſen müßte,
ſo wären es trotz der Hunderte von Büchern, die er durch-
ſtöbert, mit Intereſſe geleſen und ſtudirt hat, nur drei, und
dieſe drei könnte er wiederum bei Leibe nicht jedem em
pfehlen. Und merkwürdig, der Schriftſteller, den er jahre
lang re bearbeitet und ſtudirt hat, gerade
dieſer befindet ſich unter den dreien nicht.

Die Bücher haben ihre Schickſale, die Bücherleſer
aber ebenfalls, und mit den Büchern iſt es wie mit dem
Glück überhaupt: jeder muß es ſich ſelber ſuchen; der einefindet es früh, der andere ſpät; wer das gute Buch nicht

in ſich trägt, ob er's auch nie ſchreibe, dem helfen alle
Verzeichniſſe guter Bücher nichts. R. H.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Abdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutliches

Oueſlenangabe geſtattet.

A Gerg, 28. April. (Scharfrichter Reindel.)
verlaiſftet, wird die Hinrichtung des Gatten mörderz
e an Stelle des Berliner Scharfrichters Krauts. derſig
noch immer in Unterſuchungshaft befindet der Magdeburg
Scharfrichter Reindel vollziehen. Reindel. der Erſatzinann vo
Krauts, iſt 65 Jahre alt: er war von 1843 bis 1869 als Scharf
richtergehilfe bei ſeinem Bruder thätig und iſt während dieſe
Zeit bei 38 Hinrichtungen beſchäftigt geweſen. Seiue erſte
ſelbſtändige Hinrichtung vollzog Reindel im Jahre 1874 De
Familie deſſelben betreibt ſchon ſeit vielen Jahren das Schanß-
richtergewerbe.F. Jn dem Thiergarten des Fürſten von h wohnte
dolſtadt unterhalb r r ſind die wilden Schweine
ebenfalls von der Klauenſeuche ergriffen. d

Jn voriger. Woche iſt auf der Strecke zwiſchen Fried.
richsroda und Walters anſen ein Eiſenbabuunfall vor
gekommen, der leider ein Menſchenleben gekoſtet hat. Eine mit
ſchweren Schwellen beladene Lowry, die behufs Abladens der
Schwellen an verſchiedenen Stellen der Strecke die Schiene
entiang geſchoben wurde, kam durch Vepſagen der Brenſ
plötzlich ins Rollen und war nicht mehr aufzühalten. Sie ſauſte
ungehindert bis über Waltershauſen hinans, wo die Bahn eine
Steigung macht und wo ſie zum Stehen kam. Zwei Strecken
arbeiter, die den Wagen heranrollen ſahen. konnten zwar noqh
rechtzeitig die Schienen verlaſſen, leider aber fiel gerade au der
Stelle, wo der eine Arbeiter ſich auf die Böſchung geflüchte
hatte und ſich ſchon in Sicherheit glaubte, eine der Schwelle
von der Lowry herunter und traf den Unglücklichen ſo ſchwer
aker am nächſten Tage in Folge der erhaltenen Verletzungen
tarb.

Jn Naumburg erregte am Freitag in einer Gerichtz
verhandlung die Antwort einer Zeugin große Heiterkeit
Dieſelbe antwortete auf die Frage: ob ſie mit der Angeklogten
verwandt oder verſchwägert ſei: „Ja ich habe mit ihr zu
ſammen gedient!“ eAuf dem Radaufall bei Harzburg trafen dieſer Togezwei Touriſten ans Oſterode ein, die von dort in der W
aufgebrochen waren und auf dem Wege über Riefensbeek, Oder
brück den Brocken erreichen wollken. Die Beſteigung des
letzteren mißlang jedoch wegen des noch vorhandenen meker
hohen Schnee's, in den die Tonriſten bei jedem Schritt tief ein
ſanken. Aeußerſt ermattet, da ſie ſich auch noch in's Eckerthal
verirrt batten, trafen beide Touriſten auf dem Waſſerfall ein
und hatten vis dahin, wie der mitgeführte Schrittmeſſer aus-
iſt 60 000 Schritt zurückgelegt. Gewiß eine reſpektable

eiſtung.

Perſonalien.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Gloina in der

Diöces Loburg iſt dem bisberigen Pfarrer in Lavelsloh, Pro
vinz Hannover, Dr. Karl Heinrich Friedrich a ge, verliehen
worden. Zn der erledigten Stelle eines Hülfsgeiſtlichen an der
Königlichen Strafanſtalt zu Lichtenburg, Ephörie Prettin, iſt
der Predigtamts Candidat Friedrich Wilhelm Fricke berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Digconatſtelle
zu St. Trinitatis in Zeit in der Diöces Zeitz J. iſt dem bis
berigen Predigtamts Candidaten Theodor Rauch verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Brinnis
in der Diöces Delitzſch iſt der bisherige Pfarrer in Zweimen,
Franz Theodor Schinke, berufen und beſtätigt worden.

Perſonalveränderungen bei der Königlichen Forſtver
waltung. Es ſind in den Ruheſtand getreten: Revierförſter
Märker zu Eckartsberga Oberförſterei Freyburg; Tit. Hege
meiſter Schultze zu Pratau, Oberförſterei Rothehaus. Es ſind
eſtorben: Oberförſter von Steuben zu Falkenberg. Ober
örſterei Falkenberg; Förſter Sch laditz zu Uebigau, Oberförſterei

Liebenwerdg; Förſter Klähr zu Seyda, Oberförſterei Glücks-
burg, Es ſind verſetzt: Förſter Antön von Schleberode, Ober
förſterei Freyburg, nach Schkenditz, Oberförſterei Schkeuditz
Förſter Hartung von Mühlbeck, Oberförſterei Zöckeritz, nach
Schleberode Oberförſterei Freyburg; Förſter Lehmann von
Wartha, Oberförſtexei Doberſchütz, als inter. Revierförſter nach
Eckartsberga Oberförſterei Freyburg; Förſter Friedrich von
Tornau il, Oberförſterei Tornan, nach Wartha, Oberförſterei
Doberſchütz; Förſter Gerlach von Emſeloh, Oberförſterei
Annarode nach Tornau D, Oberförſterei, Tornau; Förſter
Romanus von Greppin, Oberförſterei Zöckeritz. nach Pratau,
Oberförſterei, Rothehaus: Förſter Klähr von Pröſaer Pech
hütte, Oberförſterei Liebenwerda, nach Uebigau, Oberförſterei
Liebenwerda. Es ſind zu Förſtern ernannt: Waldwärter
Richter zu Mühlbeck, Oberförſterei Zöckeritz; Forſtaufſeher
Stahl zu Emſelobh, Oberförſterei Annarode: Forſtaufſeher
Göhres, zu Geppin, Oberförſterei Zöckeritz. Waldwärter
Spitzenberg zu Pröſa'er Pechhütte, Oberförſterei Lieben-
werda. Es ſind zu Torfmeiſtern ernannt: der inter. Torfmeiſter
Schultze zu Torfhaus, Oberförſterei Falkenberg.

Es ſind zu Waldwärtern ernannt: Hülfsjäger Müller
zu Steinbach, Oberförſterei Freyburg; Forſtaufſſeher Küſel zu

hiergarten, Oberförſterei ZeitzPerſonalveränderungen des Aichamts zu Halle aS.
Der Aichmeiſter Mollnau iſt auf ſeinen Antrag aus den
Dienſte des Aichamts entlaſſen. Der Rendant Buzer iſt
zum Standesamt verſetzt und als deſſen Nachfolger der Bureau-
Aſſiſtent Scheeder, ernannt worden.

Vom I. Mai ab iſt dem Kgl. Bergaſſeſſor Reſſemaun
unter deſſen Ernennung zum Bergmeiſter die bisher von ihm
anftragsweiſe geführte Verwaltung des Bergreviers Weißeufels
definitiv mit dem Wohnſitze daſelbſt übertragen worden

Kirchenkonzert in Merſeburg.
Jm altehrwürdigen Dome zu Merſeburg hatte ſich

geſtern Nachmittag eine größere Kunſtgemeinde (wir bewerkten
auch zahlreiche Hallenſer) verſammelt, um das zum Beſten des
unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
ſtehenden evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins veranſtaltete Kon
zert zu genießen. Ausführende waren: Frau Gräfin Keller
(Ak), Herr RegierungsPräſident von Dieſt (Cello), der Her
Graf Hohenthal-Dölkau (Baß), Herr Regierungs-Aſſeſſor
Meyer (Violine). Domorganiſt, Königl. Muſikdixektor Herr
C. Schumann (Orgel) und der Sängerchor des Domgymna-
ſiums. Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, die Einzelleiſtungen
einer ſtrengen Kritik unterziehen zu ſollen; dies verbietet ſchon
der Umſtand, daß die Mitwirkenden ihre Kunſt in den Dienſt
einer guten Sache geſtellt und zu dieſem Zwecke allein an die
Oeffentlichkeit getreten ſind. Aber auch wenn wir dieſen Um
ſtand außer Betracht laſſen wollten, würden wir nur der Ueber
zeugung Ausdruck zu geben vermögen, daß Alles, was ivir in
dem geſtrigen Konzert hörten, unr änßerſt ſelten einen Dilet
tantismus ließ und daß das Konzert die ſein
innige Zuſammenſtellung des Programms heiſcht insbeſondere
lnerkennung, auch in künſtleriſcher Beziehun durchgehendals hochbefriedigend bezeichnet werden muß. Jan Gräfin

Keller ſang mit gutem Erfolge die herrliche AltArie aus den
i. Theil der Matthänspaſſion' (mit oblig. Violinenbegleitung)
von Bach und die Arie: Dein, o Heiland, harret meine Seele
aus dem (1884 auf dem VII. S dlehl den Muſikſeſt in Breslau
mit großem Erfolge aufgeführten) Oratorium: Der Fall Jern
alems“ von Blumner, während Herr Graf Hohenthal t
einer gute uiten und ſympathiſch-klangvollen Baßſtimm Re

citativ Blick auf, Nacht bedecket das Erdreich.) und Arie Das
Volk, das im Dinikeln wandelt') aus Händels „Meſſias und
drei wegen ihres religiöſen Charakters für ein Kirchen Kon
ſert beſonders geeignete von Beethoven komponirte Gel

erxtſche Lieder Bitten“, „Die Viede des Nächſten und Die
Ehre Gottes aus der Natur“) 4 warmbelebtem Vortrag brachte
Sehr glücklich in der Beherrſchung ihrer Jnſtrumente bewieſen
ſich Herr Reg. Präſident von Dieſt in einem Bach'ſchen Largo
für Cello und Orgel und Herr Reg--Aſſeſſor Meyer in dem
ViolinPart zur vorerwähnten Alt- Arie und vornehmlich mit
der ViolinSonate 0-mol von Tartini, deren erſter Satz un
nur wenigſtens im Anfange) etwas überhaſtet ſchien. Beide
Herren glänzten namentlich durch edlen und vollen Ton. Herr
Muſikdirector C. Schumann, Domorganiſt, bekundete d
bewährte Meiſterſchaft im Orgellpiel ſowohl. in dem das
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öffnenden machte e konirauru nete h. Sedene Prätudium (op. 166 Nr. von Rheinberger,
als auch in dem Bachſſchen Largo (einem weihevollernſt
haltenen Kirchenſtück) und in der Oxgelbegleitung zu den
ſängen, insbeſondere aber in dem Orgelpart zur Tartini-
ſchen Sonakte. l ter allein gebührt der Platz an
der weſtberühmten Orgel des Merſeburger Doms! Von En-
ſemble-Rummern kamen das durch ſeine r r
Schönheit unfehlbar wirkende Adagio aus dem Streichquartett
(op. 17 Nr. 5) Gadur von dn, in welchem Lcrr Schu
mann die Partie der che und Herr Stadtmuſikdirector
Krumbhbolz die zweite Violine exekutirte, und ein Kirchenſatzfür Alt, Bat. Cello und Orgel „Herr, wie Du willſt ec. mit
deſſen feiner kanoniſcher Arbeit Herr Muſikdirector C. Schu
mann einen ſchätßenswerthen Beitrag zum Konzertplane und
eine neue willkommene Kirchencompoſition überhaupt geliefert
hat, zum Voxtrag. Der Gymnaſialchor ſang unter Herrn
Schumanus Leitung ein Chorlied aus dem 15. Jahrhundert

Alta Trinita un v ſehr gediegenes und ſangbares geiſt
liches Chorlied von Hauptmann, einem Lieblingsſchüler
Mendelsſohns. Beide Nummern erzielten eine große Wirkung, da
der a oapolla- Geſang der jngendlichen Sängerſchaarx ein muſter
haſter genannt zu werden verdient. C. Reinhold

Woranu erkennt man den Scheintod
Ein Arzt macht in der Tägl. Rundſchau auf folgen

des aufmerkſam: Das Auge zeigt uns einen der
ſicherſten Unterſchiede zwiſchen Leben und Tod,
und der Augenſtern iſt es, der zuletzt von allen Theilen
des Körpers Abſchied vom Leben nimmt. Jm Todeskampfe
zieht ſich die Pupille auf überraſchende Weiſe zuſammen;
ihr Durchmeſſer verringert ſich oft bis auf einen oder zwei
Millimeter. Jm Augenblick des Todes erweitert ſie ſich
dagegen plötzlich zu einem Durchmeſſer von 5 bis 6 Milli
meter und kehrt 5 nach zwei bis drei Stunden zu ihrem
mittleren Durchmeſſer zurück. Der Augenblick der Pu
pillenerweiternng iſt der Augenblick des Gehirntodes, und
dieſer dürfte, wie Beobachtungen an Enthaupteten darge-
than haben, jedenfalls erſt eine Minute nach der Ent
hauptung eintreten, da zwiſchen Enthauptung und Pupillen-
erweiterung noch einige Zucknngen an den Muskeln des
abgeſchlagenen Kopfes erfolgen. Das Bewußtſein aber
iſt mit dem Augenblick der Enthauptung erloſchen, und
ſomit iſt dieſe Todesart für Strafvollſtrecknngen die menſch
lichſte von allen.

Die Todeszeichen am Ange ſind folgende: Die
Jris wird ſelbſt gegen die grellſten Lichteindrücke unem-
pfindlich; auch wenn man eine Löſung von Atropin in's
Auge bringt, erfolgt keinerlei Veränderung. Das Auge
gelbſt vertrocknet und erhält eine gelbliche, ſodann bläulich
ſchwärzliche Färbung; die Hornhaut wird glanzlos und
vedeckt ſich mit einem ſandarkigen Schleier. Schon ſehr
bald nach dem Tode verändert ſich das Bild, welches der
Augenſpiegel gewährt, indem die „Papille“ des Sehnerven
verſchwindet. Alles dieſes iſt bei Scheintod unmöglich.

Weil aber im Auge ſelbſt ſchwere Krankheitserſchein-
ungen zu Lebzeiten beſtanden haben können, wird ein ge
wiſſenhafter Leichenſchauer auch zur Beruhigung der An-
ehörigen noch eine Reihe anderer Proben veranſtalten.
s giebt deren eine große Zahl, und namentlich die fran-

zöſiſchen Aerzte haben viele derſelben erſonnen, vielleicht
weil die Starrſucht bei ihnen häufiger iſt als bei uns.
Jch führe nur ſolche an, welche leicht und ohne Hilfs
mittel von Apparaten anzuſtellen ſind. Es giebt nämlich
einige, wie z. B. das von Laborde angegebene Einſtoßenvon Stahlnadeln, die der nöthigen Zuverläſſtgteit ermangeln,

oder falſcher Deutung fähig ſind, wie z. B. die „Dy
namoſkopie“ von Collongues und Aehnliches.

1) Um zu prüfen, ob der Blutkreislauf gänzlich erloſchen
iſt oder nicht, legt man um einen Finger, eine Zehe oder ein
Ohrläppchen oder ein größeres Glied eine feſte Schnur. Bei
Lebenden tritt hierauf Anſchwellung der Venen und Blauwerden
3 a gwerden des betreffenden Gliedes ein, bei Todten
aber nicht.

2) Wenn man brennendes Siegellack anf die Haut des
Todten fallen läßt, ſo erfolgt keine Brandblaſe und keine Röthung
der Umgebung, bei Scheintodten aber immer. Es iſt zwar
durch ſehr langſames Einwirken von Siedehitze auf die Haut
eines Todten ſchon hier und da gelungen, eine Art Blaſe zu
erzeugen, aber die Flüſſigkeit derſelben enthielt nur äußerſt ge
ringe Spuren Eiweiß, und es fehlte die Röthe der Umgebung.
Dieſes Zeichen iſt auch für den Kriminaliſten ſehr werthvoll,
wenn z. B. feſtgeſtellt werden ſoll. ob Jemand lebendig ver-
brannt oder erſt ermordet worden und dann zum Verdecken
des Verbrechens verbrannt worden iſt.

35) Man gießt etwas ſtarken Salmiakgeiſt auf die entblößte
Herzgegend des zu Prüfenden und reibt ſehr kräftig mit einemLappen darüber hin und her. Ohnmächtige pflegen hierdurch zu

erwachen. Thun ſie das nicht, ſo entſcheidet doch das Ausſehen
der geriebenen Stelle über Leben und Tod. Eine von der
Oberhaut entblößte Stelle vertrocknet nämlich bei Todten
ſehr raſch, und zwar um ſo raſcher, je kürzere Zeit nach dem
Tode verſtrichen iſt. Die Gegend gewinnt ein hornartiges Aus
ſehen und nimmt eine braune Farbe an.

4) Die Temperxatur eines Todten kühlt ſich bekanntlich ſehr
raſch ab, oder vielmehr ſie nimmt diejenige der umgebenden
Medien an. Nun kann ſich zwar auch ein Scheintodter ſo kalt
anfühlen wie ein Todter, aber im Jnnern ſeines Körpers wird
gleichwohl eine gewiſſe Wärme herrſchen. Man ſchiebt alſo
ein Maximalthermometer ſo tief als möglich in eine Körper-
höhle hinein. Herrſcht daſelbſt nur eine Wärme von 20 Grad C.
und darunter, ſo handelt es ſich ganz ſicher um Tod, falls nicht
etwa der Betreffende im Schnee oder Eis gelegen hatte. Jmletzteren Falle könnte eine ſo niedrige Temperatur einige Stunden

anhalten. Bleibt aber nach mehreren Meſſungen die Temperatur
ſo niedrig, dann iſt der Todt mit Sicherheit erfolgt.

Die Todtenſtarre der Muskeln tritt in der Regel einige
Stunden nach erfolgtem Tode ein, beginnt an den oberen
Körpertheilen und ſchreitet nach unten vor. Sie iſt nicht wohl
mit der auch über die Haut und ſonſtige weiche Gebilde ver
vreiteten Eiſesſtarre der Erfrorenen zu verwechſeln: auch die
„wachsartige Starre bei hyſteriſcher Starrſucht iſt ganz anders
als die hl he Todtenſtarre. Nur bei Perſonen, die vom
Blitz erſchlagen wurden, fehlt letztere zuweilen. Alsdann tritt
aber ſehr bald Fäulniß ein.

Die Fäulniß iſt das allerſicherſte Zeichen des Todes;
aber die Zeit, in welcher ſie einiritt, iſt ſehr ſchwankend.
Jedenfalls ſollte geſetſlich für ganz Deutſchland vorge
chrieben ſein, daß eine nicht in Fäulniß übergehende

Leiche nur dann beerdigt werden dürfe, wenn ein Arzt odernur ganz u eine durch eine Prüfun n be
fähigt erachteter Leichenſchauer an zwei aufeinander ſo genden

Tagen eine Reihe Proben angeſtellt hat. Dann würde
jede auch noch ſo entfernt liegende Möglichkeit einer Beerdigung Lebender vollſtändig Lusgeſchloſen ſein.

Modenoti v e S ſt der ſch
c otiz. Unter den Han uhen iſt der ſchweder herrſchende; der Glacehandſchuh ſt aher als mode

n 7 bei großer Toilette. In Bezug auf die Farbe dürfte
n und naturfarbenes ſchwediſches Leder das beliebteſte

tein, ſchwarz meiſt nur zu ſchwarzen, jedenfalls nicht zu hellen

Volkmann 1 T. aroße Brunnenſtraße 38. Dem

We ken e V z r wag v tig 4erzierung der Handſchuhe allerlei Verſuche, von den raber nur wenige bemerkenswerth ſind; ſo en die Nähte auf
der oberen Handfläche durch ein längeres ramm erſetzt
werden, loder die obere rd nach einem Muſter durch
locht und mit Seide oder andersfarbigem Leder uunterlegt. An
die Stelle der achte und mehrknöpfigen Salon Handſchuhe ſollen
kurze mit langen Stulpen treten, welche letztere reich verziert

u und e de e e t r t Leon tatauch, die langen Halb Han e au erer Zeit wieder einſahen und glaubt, daß die Reiſeſaiſon hierfür am geeignetſten

ein wird.Welche will ihn? Jn der Nummer des „Degg. Db
vom 24. d. M. findet ſich folgendes Jnſerat: Reelles Hen
rathsGeſuch. Ein ziemlich ordentlicher, in den 20er Jahre
ſtehender Mann von gar nicht zu üblem Aeußeren, welchenicht im Stande iſt, Klbſtſtandig ſeinen Unterhalt zu erwerben
ſucht auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine hübſche
reiche und tugendſame Braut.

Muſter guten Geſchmacs bieten die Toilettebilder
in dem eben erſchienenen fünfzehnten Hefte des jetzt überall
verbreiteten Mode und Familienblattes „Wiener Moder.
Frauen, die vor Allem die vornehme Einfachheit in
der Kleidung ſchätzen, können wir dies Blatt nicht warm
genug empfehlen.

Schneefall in Ungarn. Wie man aus Smyrna mit-
theilt, iſt in dieſer Stadt und in der ganzen Umgegend zum
Staunen und Schrecken der Einwohner am 20. April ein
ſtarker Schnegfall erfolgt. Die Levante hat einen langen
und ſtrengen Winter hinter ſich, wie ein ſolcher i auch
in dortiger Gegend ſich mitunter, ſtets ſehr unerwünſcht ein-
ſtellt; aber Smyrna in Schnee am Ende des April geſehen zu
haben, kann ſich Niemand erinnern. rDie Kaiſerin von Oeſterreich nimmt nach Mittheilungen
aus Wiesbaden jeden Vormittag ein Bad von 27 Grad, wozu
das Waſſer täglich früh direct aus dem Kochbrunnen in die
Villa Langenbeck geſchafft wird. Es ſind. ſo wird Wiener
Blättern hierzu geſchrieben, ſowohl ſeitens des Hofes der
Kaiſerin, ſowie ſeitens der Polizei-Behörde entſprechende
Maßnahmen getroffen worden, damit über Spaziergänge und
Ausfahrten, welche die Kaiſerin während ihres hieſigen Aufent
haltes zu unternehmen beabſichtigt, nichts in die Oeffentlichkeit
gang um ſo jede Behelligung durch die Neugierde
des Publikums zu verbüten.“ Es wäre wirklich an der
Zeit, daß das Publikum derartige fortgeſetzte Winke hoher und
e engere haſten durch ein ſelbſtbewußtes Verhalten eudlich
überflüſſig machte

Lieber im Grabe als im Burean. Der engliſche Vize-
konſul in Caſtellamare, James Aſhworth, ſtürzte ſich, wie aus
Neapel berichtet wird, am 22. d. M. bei einem Ausfluge, den er
nach Vico-Equenſe unternahm, von einem dreihundert Meter
hohen Felſen in die Tiefe. Er ließ in ſeiner Briefſtaſche einen
Zettel zurück, auf den er die Worte geſchrieben: „Das Wetter
iſt ſo herrlich, die Gegend iſt ſo ſchön und ich fühle mich heute
ſo glücklich, daß ich den Gedanken nicht ertragen kann, es könnte
jemals wieder dazu kommen, daß ich in der dumpfen Bureau-
ſtube ſitze, deshalb ſterbe, ich.“ Aſhworth war erſt ſeit 1'/2

ahren mit einer fildhübſchen jungen Jtalienerin vermählt.
Seine Narrheit i ſo grötzer.

RNiggernach S acken, oder was ein Niggernacken aus
hält. Aus New wird rieb Auf telegraphiſchem
Wege kommt aus Naſhviile, Tenn., die Nachricht von einer
höchſt merkwürdigen Begebenheit, die ſicherlich überall auf
Zweifel ſtoßen würde, wäre ſie nicht verbürgt und im Uebrigen
durch polizeiliche Anzeigen beſtätigt. Ein Gehängter iſt ent-
ſprungen! Natürlich iſt's ein Schwarzer, der über ein ſtärkeres
Genick und eine dickere Hant verfügt, als andere Sterbliche.
Der betreffende Mann, Mark Francis mit Namen, war wegen
eines Mordes zum Tode verurtheilt und am 31. März in Le
banon durch den Strang hingerichtet worden. Bei dem Fall
der fatalen Klappe, die den nur noch am Stricke Be-
feſtigten zwölf Fuß tief herabſtürzen läßt, gelang es
nicht, den Hals des Delinquenten zu brechen (bei der
Hinrichtung von Negern ein ganz gewöhnliches Ereigniß) und
in Folge deſſen vermochten die Aerzte erſt nach 20 Minuten
den eingetretenen Tod zu konſtätiren. Nach einer wei
teren halben Stunde nahm die Familie des Gerichteten den
Leichnam in Empfang und damit würde die Geſchichte
enden, wenn nicht eben dieſer Leichnam am 6. April in Smith-
ville, einer kleinen Stadt Tenneſſee's, geſehen worden wäre,
nicht in einem Sarge oder Grabe liegend, ſondern noch ein
mal zum Leben erwacht und im vollen Beſitze aller Kräfte
der Lebenden. Mark Francis, welcher im Hauſe eines Farmers
abſtieg, trug ein dickes Tuch um den Hals gewunden, um die
Brüche in ſeiner Hant und die noch nicht abgezogene Geſchwulſt

verbergen. Man nimmt an, daß der Flüchtige ſich auf dem
ege nach dem Norden befindet und die Polizei von Tenneſſee

erläßt nach allen Richtungen verzweifelte Haftbefehle es iſt
aber um ſo weniger Ausſicht vorhauden, den Gehängten wieder
einzufangen, da er die Grenze des Staates bereits überſchritten
haben dürfte und unter dem Schutze ſeiner farbigen Genoſſen,
die, geht es gegen die Weißen, einander in allen Fällen unter
en in aller Gemüthlichkeit ſeinen Tramp“ gen Norden fort
ebt, um vielleicht für immer zu verſchwinden.

Standesamtsugchrichten.

Halle, 26. April. Aufgeboten: Der Lackirer Friedrich
Julius Jurſchick und Amalie Martha Schurig, Anhalkerſtraße
7. Der Händler Jtzig (Jſidor) Hirſch zu Labiſchin, Kreis
Schubin und Hanne Schmnul, Auguſtaſtraße 643. Der Ge
ſchäftsführer Chriſtian Wilhelm Karl Herrmann, große Schloß
We 5 und Friederike Marie Neumeyer, Dachritzgaſſe 7.

er Ober-Jngenienx Oskar BVacher zu Halle a. S. und Elſe
Schleſinger zu Breslau. Der Maſchinenbaner Eduard Max
Koch zu Halle a. S. und Augnſte Friederike Amalie Danneberg

re Der Schloſſer Friedrich Wilhelm Karl Otto
ahn zu Rixdorf und Luiſe Marie Dorothee Pens zu Berlin.

T Seboren: Dem Schmiedemeiſter Hermann Matuſchke 1 T.
Selma Marie Anna, Landwehrſtraße 3. Dem Kaſſen-Aſſiſtent
Albert Hofbeck 1 T. Gertrnd Martha, Hermannſtraße 9.
Dem verſtorbenen Tiſchler Adolf Bruno Heinke 1 S. Max
Bruno, Geiſtſtraße 29. Dem Handarbeiter Hermann Wils-
dorf 1 T. Minna Friede, Dachritzgaſſe 8. 2 unehel. T.
Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Heinecke geb. Beyer 85 J.
Unterplan 1. Des Rechtsanwalts Richard Beinert T. Melitta
2 J. große Steinſtraße 26. Des Kaufmann Friedrich Weiſe
T. Martha Charlotte 7 M. Blücherſtraße 834. Die Wittwe
Amalie Stammberger geb. Kühn 51 J. Klinik. Der Muſiker
Johann Friedrich Hirſchelmann 77 J. Schulberg 16.

Giebichenſtein, 27. April. Anfgeboten: Der FabrikſchloſſerK. F. W. r und F. A. Büttner, Ränzelgaſſe 54. Je
Lehrer O. C. J. L. Berdrow und W. D. Schmidt Stralſund,
8 rbig. Geboren: Dem Geſchirrführer F. W. Schumann 1

Advokatenſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter E. W. E. O.
Grubert 1 S. Fährſtraße 12. Dem Bahn ter E. Ch.

Stations-
Aſpirant F. A. B. Morgenſtern 1 T. Leopoldſtraße 34. Dem
Handarbeiter A. R. A. Müller 1 S. Reilſtraße 106. Dem
Reſtauratenr C. W. H. Schoke 1 T. Trothaſcheſtraße 13.
Dem Drechslermeiſter F. B. Jüdicke 1 T. große Breitenſtraße
3. Dem Tiſchlermeiſter J. C. A. Piltz 1 T. Eichendorffſtraße
36. Dem Fabritarbeiter W. Worm 1 T. Adolfſtraße 8.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. B. Wilhelm T. 5 M. 21 T.

e 30. Des Stallwärters G F. Föhre T. 2 J.
4 M. 19 T. Reilſtraße 104. 1 unehel. S. 1 J. 29 T. Reil
wahe 110. Des Klempners G. L. Füller T. 1 J. 27 T.
roße Brunnenſtraße 10. Die Wittwe W. Kizio geb. Schibjilla
6 J. 7 M. 23 T. Vöckſtraße 3. Des Fabrikarbeiter F. E.

Oemiſch T. 4 J. 10 M. 28 T. Königsberg 1. Dem Fleiſcher
meiſter W. F. Schroeder S. 5 M. 25 T. Ziethenſtraße 5.
Der Schneider A. F. Wölfer 33 J. 10 M. 15 T. Burgſtraße
15a. Des Handarbeiter W. J. Koppe S. 4 M. 4 T. Ränzel
gaſſe 5. 1 unehel. T. 27 T. Eichendorfſſtraße 33.

Freindenliſte.
Stadt Haudurg Er Heben baren Adolf Friedrich S

urg. Sr. Hoheit Herzog Adolf Friedrich, Sr.Sebgt Herzog Hehnrich u Hauptmann Gouverneur der

erzöge von Hartmann a. Mecklenburg-Schwerin. Oeconomie-
ath Perawgun mit Gem. a. Mecklenburg. Rittergutsbeſitzer
rand a. Oberdorf. Graf Wilgmoort g. Gadow. Hüttenmeiſter

Ulich a. Hettſtedt. Frau Profeſſor Amalie Joachim mit Frl.
Tochter, Arzt Dr. James Eiſenberg, Stud. agr. Ihr Jüder,
Profeſſor Dr. Frederichs, Geh. Hofrath Linde und Reg. Rath

enk mit Gem. a. Berlin. Landwirth Föhring a. Günlheritz.
tud. jur. Maurer a. Lafenthal. Arzt Dr. Sternfeld a. München.
abrikant Jding a. Crombach. Gompertz a. Hannover. Kaufl.
imon, Wieder, Graff, Singer, Fichtuann und Otto a. Berlin.

Kloth und Schultz a. Plauen. Tjelleſen a. Hamburg Scheidt
a. Gerwiſch. Forbrich a. Mülhauſen. Hotel Kronprinz.
Rentier Mum mit Sohn a. Clausthal. Kaufl.: Bohnſtedt und
Schröder g. Rathenow. Oelſchlägel a. e ekdnrg Schwmitz
a. Cöln. Franke a. Dresden. Kling a. Frankfurt. Engelhardt
a. Pforzheim. Dubois a. Düſſeldorf. Zuleger und Schneider
a. Leipzig, Scholle, Schulz, Jacobi, Löwenberg und Jsrael a.Berlin. de 8ehſeget tudent Wächter a. Erfurt. Gott
ſchalk a. Caſſel. Maunsfeld a. Dresden.

Jagd und Sport.Kongreß der re Wie die „N. A. Z.
mittheilt, waren die Vertreter deutſcher und öſterreichiſcher Eis
lauſvereine in Zen Oſtertagen in Berlin zu einem Kongreß ver
einigt, der bei Vaußmann in der Jägerſtraße abgehalten wurde.
Nach Feſtſtellung einer 61 Paragraphen umfaſſenden Wettlauf-
ordnun grſtegte die Bildung eines Eislanfverbandes. Die

eiſterſchaften ſollen von jetzt, ab abwechſelnd in Nord und
Süddeutſchland, bezw. in Deutſchland und Oeſterreich, nicht,
wie bisher, in Hamburg ausgefochten werden.

Verkehrsweſen.
Jn Uftrungen, Kreis Sangerhauſen, und Wetter-

zenbe, Kreis Weißenfels, werden am 23. April Poſtagenkuren
ins Leben treten.

e

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Lebens, Penſions und Leibrenten-Ver-ſichernngs- Geſellſchaft „Jdnna“ in Halle o. S. hieit,

wie bereils gemeldt, am 27. April d. J. ihre ordentliche General
Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung nur die gewöhn-
lichen Verhandlungsgegenſtände geſetzt waren. Nach dem uns
r vierunddreißigſten Rechenſchaſtbericht erzielte die
Geſellſchaft im Jahre 1888 einen Reingewinn von 512,051 Mk.
Die Summe der am 1. Januar 1889 zur Vertheilung an die
dividendenberechtigten Verſicherten disponiblen Ueberſchüſſe der
Vorjabre betrug 1,731,791 Mk. Zu dieſen traten noch 338,804
Mark an nicht abgehobenen reſp. aufgeſchobenen Dividenden, ſo
daß die Geſammtſumme der zur Dividenden-Zablung in den
nächſten Jahren beſtimmten Ueberſchüſſe den Betrag von zwei
Millionen Mark überſtieg. An beſonderen, aus den Ueber-
ſchüſſen der Vorjahre gebildeten Sicherheitsfonds beſitzt die Ge
ſellſchaft noch einen Ausgleichungsfonds und einen Gewinn
ReſerveFonds B. im Geſammtbetrage von 611,045 Mk. Die
Dividende aufs die dem Jahre 1885 angehörenden dividenden
verechtigten Prämien wird un Jahre 1890 für die nach Dividen-
denvertheilung A. Verſicherten wieder vierundzwanzig Prozent
einer Jahresprämie betragen. Für die Dividendeuvertheilung B.
iſt der den daran Betheiligten auf jede gezahlte Jahresprämie
zu vergütende Eiuheitsfatz ebenfalls wieder auf 3 Proz. feſtge-
ſetzt worden, ſo daß auf fünf Jahresprämien 15, auf ſechs
Jahresprämien 18 Proz. u. ſ. w. bis zu 39 Proz. einer Jahres
prämie zur Aurechnung kommen werde. Wir entnehmen
ferner dem Jahresberichte noch folgende Einzelheiten: Ver-
ſichernngs-Geſchäft. Jm Jahre 1888 waren zu erledigen
2297 Anträge über 8,503,425 M. Kapital und 19,173 M. Rente.
Nengeſchloſien wurden 1675 Verſicherungen über 6,128,325 Mk.
Kapital und 18,524 Mk. jährlicher Rente. Am Schluſſe des
Jahres 1888 waren 51,431 Verfichernngen über 79,212,551 Mk.
Kapital und 99,652 Mk. jährlicher Rente in Kraft. 2) Sterb-
lichkeit. Die Sterbefälle unter den auf den Todesfall Ver-
ficherten betrafen 1257 Perſonen mit einer Verſicherungsſumme
von 1.,190,910 Mk. Die aus denſelben zu leiſtenden bin
blieben um 63,431 Mk. hinter den rechnungsmäßigen Deckungs
mitteln der Geſellſchaft zurück. 3) Einnahmen. In 1888 ſtieg
die Prämien- Einnahme anf 3,135,633 Mk. die Einnahme an
Zinſen und ſonſtigen Kapitalerträgen auf 822,678 Mk. Der imDurchſchnitt er Zinsſatz betrug 42 Prozent. 4) Bilanz,
Die Prämienreſerve ſtieg um 1,423,452 Mk. und betrug ultimo
1888 17,253,406 Mk., während an ſicheren Hypotheken, Effekten
und Banquier-Guthaben 17,462,182 Mark vorhanden waren.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf den im Jnſeratentheil enthal-
tenen Rechnungs- Abſchluß. Jn der von dem Vorſißzenden
des Verwaltungsraths, Herrn Geheimen Regierungsrath von
Voß, geleiteten Verſammlung waren 28 Mitglieder der „Jduna“
anweſend und 88 auf Grund von Vollmachten vertreten. Zur
Erledigung der Tagesordnung wurde die Entlaſtung der Ver
waltung für die Jahresrechnung auf 1888 einſtimmig beſchloſſen,
nachdem eingehende rege beſonders in Bezug auf die
Kriegsverſicherungsfrage auf Anregung mehrerer Mitglieder
ſtattgefunden hatten. Von den nach dem ſtatutariſchen Turnus
ans dem Verwaltungsrath ausſcheidenden Mitgliedern wurde
Herr Fabrikbeſitzer Huth in Wörmlitz durch große Maiorität
wiedergewählt, während an Stelle des Herrn Dr. B. Jäger in
Halle a. S. Herr Rechtsanwalt Dr. Friederici in Leipzig auf
drei Jahre in den Verwaltungsrath gewählt wurde.

Der Kreistag des Kreiſes Köthen hat den Beſchluß
geſaßt, die in den Jahren 1872 und 1878 emittirten vierprozen
tigen Kréeisobligationen in dreieinhalbprozentige,
welche nach Maßgabe der bisherigen Tilgungspläne weiter
amortiſirt werden, umzuwandeln.

T. Die Gewerken Verſammlung der Zeche „Graf Schwerin
bei Eſſen beſchloß die Kündigung der alten und Aufnahme einer
neuen Anleihe von 1500000 Die näheren Bedingungender Begebung wurden dem Ermeſſen des Grubenworſtandes

reren doch wurde beſtimmt, daß der Zinsfuß bis zu 5
etragen ſoll.

Magdeburger Börſe, vom 27. April 1889.

Reich s-Knleihe e 4Magdeburger Stadt Obligalionen J 102,25 Gi Farce Buckan-Obligakionen e e wale
Defſaner Gas Obligationen Klz

i er8

Magdeburger Geſellſchafls Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 35 725,00 bdo, Fenerverſich.Ackien p. St. 4 3000 M.
mit 20* Cinzahlung 188 J 225do. Hagel.Verſicher.Actien p. St, à 1500
i. mit 33 Einyahinng 55 J 75do, Lebens Verſich.Ackien P. St. à 1800
M. mit 20 Cinzahlnng 20do Rück Verſich.Ackien per Sißck à 909

M. vollatza hl 45 45i eAellen Brauerei Neuſladt- Magdeburg e 10 I108,00

r r n e en 5hemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 „00 bDeſſauer Gas Ackien 4 v l 85
Eifengirherei und Maſchinen-Fabrik Riendurg 4

„„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4 0Leoph. ver. ein Fabr. St. Ackien 130,00Magdeburger r Gah-Actien 4 8 Jdo. Bankverein Antheile 5 119,25 Sdo. Bau n. Creditbank- Aktien 10 J I i66,00 61
do. Bergwerks Aktien 13 13do. do. Stamm Priorit,Act, 5 13 18

z n n i vo. raßenbahn-Actien 10do. Thealer-Ackien 4 z uMarxrie, confolidirte Bergwerks-Aelien

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 I Ie2,00 616Sächſ. Ter Braunkohlen Verwerth.Aetien 7 163,25 8
o do. Slamm Prior. Act, S MSudenburger Mach nenfabrik-Actien 12 269.00 G

Magdeburger Zuckerrafnerie- Stamm Aetien 4 s 126.00 v
de do, StammPrier, 6 142 i 141129,50 63 166 6



Telegraphiſcher Cursdericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Jendebörſe

Berlin, 29. April 1889.
Berliner Getreide-Börſe.

Diskonto-CommanditAnth. 241,75. Mainz-Ludwigsbhafener
E.-Aktien 120.50. 4 Ungariſche Goldrente 88.10. 49, Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 94.60. Franzoſen 10450. Oeſterr, CreditActien
159.50. Tendenz: Feſt.

eizen: April-Magi 187. Sept.Okt. 184.70. Matt.
vggen: April- Mai 144.20. Juni-Juli 145.50. Sept. Oct.

146.50. Matt,
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: April-Mai 143.75.
Spiriins: of og s e April-Mai 34.90. 70er

uguſt-Sept. 35.90. eſſer.Räüböl: loco 54. April-Mai 53.40. Kptemibere Oetober 50.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 28. April.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Prag, 29. April. Die geſtrige Verſammlung der

liberalen Großgrundbeſitzer lehnte den Kompromißantrag
des Wahlkomitees der konſervativen Großgrundbeſitzer,
worin erſteren unter der Bedingung des Eintritts in den
De ſcwen Landtag 15 Mandate deſſelben angeboten wer

en, ab.
Rom, 28. April. Der Kölner Männergeſangverein

iſt hente Abend zu Hofe geladen. Der König wird der
muſikaliſchen Soirée beiwohnen.

London, 28. April. Der Herzog von Edinburg iſt
heute Nachmittag hier eingetroffen. Nach einen ſpäter
ausgegebenen Bulletin hat ſich der Zuſtand deſſelben be
dentend gebeſſert.

New-York, 29. April. Geſtern Abend entgleiſte nale
bei Hamilton (Ontario) ein Zug der Grand Trunk Eiſen
bahn von Chicago kommend, der hauptſächlich mit Paſſagieren
beſetzt war, die zur Gedenkfeier des Praſidentſchaftsantrttts
Waſhingtons gereiſt waren. Zwei Perſonen waren e
todt, verſchiedene Waggons geriethen in Brand, 18 Per
ſonen kamen in den Flammen um, 12 wurden verletzt.

Tages-Kalender ſür Dienſtag 30. April
Kal. Unib. Bibl. von 9 1 Uhr. geöffnet. Die Ausn. Ablieferung von Vüchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Mufenm der Provinz Fagfen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: v Il Uhr. Börſenverf.: Vorm. 7
i. Börfengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2—6 Ühr. Volksbiblio-
rhek: von 7-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer Verein
ggzue: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein

b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englieh
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
graphenVerein: Abds. S Uhr im Cafs Eberhardt.Neuer DQnartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Vath. Kirch.Geſ.-Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Seſang Verein „Helena! (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant

Wilhelmſtr. 14.* Geſ. Uebungsſt. Abends s 11 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8-10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8' in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8—-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8-10 Uhr. Hall. Radf.-Club Fal rübung
berg Garten. Aich- und Waageamt v. 812 u. 26hr. Votaniſcher Garten: 8—12 und 16 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. igpener Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
evendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Mädchen -Herberge, Marthahans Gottesacker

M. Sing-Ak. Mittwoch 5 Uhr für Damen Volksſchule
Meld. neuer M. Wilhelmſtr. ö, I. [11611

das Land der Patentmedicin, das ſichBEnglIanchk, unendlich zähe der Einführung aus
ländiſcher Heilmittel verſchließt, das alle fremden Heilproducte
ſtreng verpönt, England hat der Wahrheit Recht widerfahren
laſſen. denn es hat nach den peinlichſten Unterſuchungen ſich

Bekanntmachundie Abhaltung eines Holzverkaufstages in Lehurg betr.

Jnfolge des anhaltenden, für die Flößerei zu hohen Waſſerſtandes
Teil Bau und Schneidehölzer nicht zu der ſtatigehabtenkonnte ein größerer

Palmaxum-Holzmeſſe nach Camburg gebracht werden.
Der Ausſchuß der privil. wenn an der oberen Saale hat desbalb

beſchloſſen, als anderweiten Verkaufstag dieſer Hölzer in Camburg

rs.
anzuberaumen, wozu Jntereſſenten hiermit ergebenſt eingelanden werden.

Sonntag den 12. Mai ds. Jh
Kahla a. S., den 23. April 1889

Der Vorſteher der privil. Floßkommun an der
oberen Saale.

Heinrich Werner in Oberkroſſen, z. Z. Vorſteher.

überzeugt, daß gegen die Erkrankungen der Athmungs undar in der That die Sodener eral-
Fagtiiien das beſtbewirkſamſte Medicament des geſammten

ach und Inſellandes, das unübertrefflichſte Heilproduct
mmtlicher Mineralquellen der Erde ſind, daß kein anderes
edicum ihnen ebenbürtig zur Seile geſtellt werden kann, und

keines nur annähernd von dem wunderbaren und nachhaitigen
Erfolge gekrönt iſt. Dieſe Anerkennung des Auslandes ſprichtdoppelt lant für die Güte dieſes r r
ducts, das in allen Apotheken, Droguerien und Miner.Waſſer
handi. à 85 Pfg. per Schachtel zu haben iſt

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Dorgut mit Hrn. Archidiakonus Lud

wig Schulze (Hannover). Frl. Martha Homaun mit Hrn.
Gymnaſiallehrer H. J Hamburg Kiel). Frl. Johanna
Berthold mit Hru. Ger. Aſſeſſor Adolf Leiſing (Eversberg
Hamm i. W.). Verehelicht: Hr. Dr. phil. Franz Krenkel mit
rl. Martha Franz (Namslau i. Schl.). Hr. Gerichts Aſſeſſor

Wagener mit Frl. Emmi Weber (Karchow b. Röbel). Hr.
farrer Stephan Nefflen mit Frl. Marie Hauſer (Hohebach).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter Bering (Mülheim a.

Rühr). Hrn. Dr. Piesbergen (Giengen a. Br.). Hrn. Eduard
Taets (Gr. Strehlitz. Eine Tochter: Hrn. Richard Hueck
r Hrn. Vr. Georg Boenninghaus (Breslau). Ee-orben: Hr. Döomainenpächter Otto Mghrenholz (Calbe a. S.).
rau r. Molly Stechwek, geb. Großmann (Diepholz), Hr.
eometer Karl Schrotb Spin gen Frl. Dorotheg Hettinger

(Ehrenfeld). Fr. Meyer, geb. Kloß (Brevoerde b. Polle).

Amtliche Bekanntmachungen.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im

Rechnungsjahre 1889/90 die Einkommenſteuer Hebetage bei
der unterzeichneten Kaſſe vom 1. bis 8. der Mongte MaßAugust November und Februar Vormittag von 8
bis 12 Uhr ſtattfinden werden, in welcher Zeit rerſtaatseinkommenſteuerpflichtige Cenſiten der Stadt Halle die
Quartaleinkommenſteuerbeträge hierher zu zahlen haben, während
Nachmittag für die Annahme und Auszahlung von Geldern
die KreisKaſſe geſchloſſen iſt. Ferner iſt letztere für den öffent
lichen Verkehr an den beiden letzten Werktagen jeden Monats
wegen der Abſchluß- und Reviſionsgeſchäfte geſchloſſen.

alle a. S., den 26. April 1889.
Königliche Kreis-Kaſſe, Stadtkreis.

Dubro.
v mUnter dem Diindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Säuberlieh

und Coſſathen Meßssner in Mitteledlau iſt die Manl- und
Klauenſeuche ausgebrochen. [11504Domnitz, den 26. April 1889.

Der Amtsvorfteher.
Fr. Gnelst.

Der Niemberg-Roſenfelder Communicationsweg wird
bis auf Weiteres für fremdes Fuhrwerk geſperrt. 11505

chwerz den 27. April 1889.
Der Amtsvorſteher.

F. Brandt.

FamilienNachrichten.

Heute früh 4 Uhr ſtarb nach längerem Leiden mein
lieber Bruder, unſer guter Onkel, der

Rentier Gottlob Mänicke
im Alter von 74 Jahren 7 Monaten, was wir mit der
Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeigen.

Staedten b. Freyburg a. U., den 26. April 1889.
11536) Ludwig Mänicke nebſt Kinder.

Die Beerdigung findet Montag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute Nachmittag 3/4 Uhr verſchied plötzlich am

Herzſchlag mein heißgeliebter Gatte, un Welher Vater,
önigliche

phyſikus, Sanitätsrath Dr. Adolf Wolf.liefert an
Schwiegerſohn und Schwager der Kreis

ies zeigt
[11532

Erfurt, den 28. April 1889.
Marie Wolf geb. Bertram.
Alfred Wolf.
Paul Wolf.
R. Bertram.
F. Bertram-

Theile beſeitigt und ſchon wieder hat die
Dörſer des Kreiſes Birnbaum heimgeſucht.

512

Bedürfniß.
Jm Namen der Nothleidenden bitten wir

Gaben. Zur Empfangnahme von Geldern iſt Herr

ſenden.

Dr. von Willäch,
Königlicher Landrath. Oberpfarrer.

öGverdingung.
Die Lieferung von

350 cbm Porphyrbruchsteinen,
300 Mille hartgebranunten Maunersteinen

und 120 ebm gelögchtem Kalke Neubau eines Wirthſchaftsgebäudes in der Königl. Strafanſtalt hier
e bſt ſoll öffentlich verdungen werden. Angebote ſind

Dienstag, den 7. Mai,
is zum

Bedingungen zur Einſicht ausliegen.
alle a, S., den 27. April 1889.

Vormittags 11 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten Blumenſtr. 17 abzugeben woſelbſt an

Der Baurath.
Kilburger.

beträge entgegen.

der Frau Wittwe

venden und
ühlteſten Dank

r

Koppay,
F.

ſtellung und in
zu haben.

Tause8 Buch-

in tritt frei?

I
e BI u

J

Verantworllich:
genilleton und den

Die Redaktion iſt

Birnbaum a. W., (Poſen), den 3. April 1889
Radtke,

Auſru f.
Noch ſind die großen Schäden des Vorjahres nur zum geringeren

ochflnth zwei Städte und 15
Birn wei Deichbrüche ſind erfolgt,die Wege zerſtört, unüberſehbar iſt der Verluſt an Gebäuden, Saaten und

Lebensmitteln. Das Elend iſt grenzenſlos und die Widerſtandskraft, der Be D
theiligten, die ſämmtlich unter dem Hochwaſſer des Jahres 1888 ſchwer gelitten haben, erſchöpft, mehr wie je iſt jetzt ſchleunige 8

daher herzli
Rentmeiſter

von Maffka,
Bürgermeiſter.

Die Expedition der Malligchen Zeitung nimmt ebenfalls Geld

Verkauf.
Reſtaurant unter der Bezeichnung „TZur

kanft werden. Hierzu wird ein Bietungst
Donnerstag, den 2. Mai d.

geſehen werden.
Halle a. S., 189. März 1889.

L.

Mersevbursg, Bahnhofſtr. 3.

Nächſten Donnerstag den 2. Mai treffen

Hannöverſche u. Oldenburger

Spann u. Wagenpferde u
2 4 Answahl bei mir ein.

G IIIZAIE

J. Ed.
30,000 Iark

auf I. mündelſichere Hypothek geſucht.
unt. D. C. 5757

Rudolf Mosse, Halle a/S. [[11492

Ein noch gut erhaltenes Piauo
forte hat zu verkaufen
Brauer. Gutsbeſitzer i. Oſtran.

Das zur Concursmaſſe des Reſtaurateur Carl Ermes gehörige zu Hallea. S., Kuhgaſſe No. 1 belegene Hausgrundſtück, worin ſeit e

t n r FrangisKaner-trieben wird, ſoll ſammt dem äußerſt gediegenen altdentſchen Inventar ver
Jrs. Rachmittag 3 Uhr

in den oberen Räumen des Reſtaurants ſelbſt anberaumt. Das Verzeichniß
5 des Jnventars kann jederzeit in meiner Wohnung, Mansfelderſtraße 33 ä 5

Male be-

Peuschel,
Concurs-Verwalter

[11523

[11510] Eine altrenommirte Bäckerei beſter
Lage Halberſtadts iſt zu verkaufen.

reis 8000 Thaler. Anz. 3000
Thlr. Mieths-Ertrag 750 Näheresl empfiehltGröperſtr. 47. Halberſtadt. [11279

ä GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.
H. Werther,

Kleingemachtes Breunholz,
hartes u. weiches in Fuhren frei 93

J (TrosMötzlicherwegy 4.

ilfe ein dringendes

um milde
rug hier-

ſelbſt bereit, Naturalien bitten wir an den unterzeichneten Landrath zu

ren ein feines

Auastellung des berühmten Sensationsge-
mäldes von Marcel von SuchorowenlKül.

Wonnetraum,
Bei Extra-Beleunchtung ausgestellt.

Barfüsserstrasse 14.
Geöffnet von 10-8 Uhr.

Gemälde-Ausstellung

Barfüsserstrasse 14, Erdgeschoss,
im Mühlmann-Hause,

bis 1. Mai täglich von 10 Uhr S

W Eiutritt frei.

Kunst-Auction,
2

Donnerstag den 2. Mafs,
v Vormittags von

Auf Veranlaſſung des Herrn Anton Stöckl
aus Wien wird eine werthvolle Sammlung von

(riginal-Oelgemälden
Srgergeender Meiſter, als: Prof. BUmänger,

r

Ludw. Gedlek,
Friedlagender, J.

homa, J. Rollin, A. Chwala, J. E.
Ganieser, R. Georgius ete. ete.

öffentlich meiſtbietend durch Unterzeichnete ver
ſteigert werden.

h Grosse,und Kunsthandlung,
P Aufträge für äſe Aunctlion wer-

den in der Ausstellung und in unserem
Geschäftslokale entgegengenommen.

eöffnet von 5 Uhr Morgens an.
iſt zu ſprechen Vorm. 10-- i 11 Uhr und Rachm. zwiſchen
wendet man ſch ſchriftlich
ſprechen Vorm. 10 11 und von 12 lſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von, 7 Uhr Vorm. bis

ür die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, weluns Jan Begräbni ä v abme. welcheunſerer lie hingeſchiedenen,
umgart, von nah und fern zu J

Theil geworden, ſowie für die vielen prächtigen Blumen
Palmen ſagen ihren herzlichſten und tiefge

11526Die trauernden Ginterbliebeiti

Bintrittageld 50 P.

früh geöffnet. S

bis 1 Uhr und Nachmittags
on 3-—5 Uhr.

12

Leopold Munsch,
mil Barvbarini, Prof.

Kinzel,

Kataloge ſind in der Aus
unſerem Geſchäftslokal e

11460

373 u

l e
Za
S S
S 725o S Sr S Sx SBitte a erüberall u. e 4 r

Verlag der Aktiengefellſ haft Daniſge Zeltung““ zu Halle
Chefredakteur r.

üsrigen Inhalt aubſchliehlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Propinzielles, Theater und Muſi
L. Lehmann für den Börſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Richard Hamel für Politik,
uſik.

Der e2. Am beſten
Redaktenr Dr Schulze iſt zu
Uhr: Die Expedition (In-

an denſelben.

Uhr Abends

15,000 Mark ſicherſte 2. Hypothek
zu 4 74 o auf ein gut verzinsl. Grund
ſtück an der Wuchererſtraße geſucht.
Off. bef. d. Exped. d. Ztg. u. 200 S-
Die unbekannten Eigenthümer der
in der Zeit vom 1. October bis Ende

ezember 1888 im Verwaltungsbezirke
der unterzeichneten Direction der

alberſtadtBlankenburger und der
tendalTangermünder Eiſenbahn ver

lorenen, bisher nicht abgeforderten
Gegenſtände werden hierdurch
fordert, ſich bis zum 31. Mai d. Js.
bei dem hieſigen Fundbüreau, Weſt
ſeite des Centralbahnhofes zur Geltend
machung ihrer Rechte zu melden.
Die bis zum r Tage nicht

s
abgeforderten Gegenſtände werden
auf Grund des S. 33 des Betriebs
reglements für die Eiſenbahnen Deutſch
lands am Juni d. Js. und eventl
an den e Tagen von Nach
mittags 1Ubr ab in den Räumen des
obengenannten Fundbüreaus verkauft

werden. [11506Waundeburg im Avril 1889.
Königliche Eiſenbahn Direction.
Ein Stadtgaſthof in Thüring. mit

Saal iſt ſofort verkänffich durch
Sonntagin Eisleben, Königſtraßr.- 23.

e

400 Centner Wehen tro
hie verkauft Rittergutötſchau, Bahn Station GroßSchwab
hauſen der WeimarGeraer Bahn.

2—3000St. engl. Jährlinge, emg uoalua,

im Durch ewichtvon7öbis 80 Pfd.

2 ſowie jeden Poſten
tarke magere Hammel, habe ich proLert u. Juli abzugeben. Reflektanten

bitte ich, ſich an mich zu werden.
Anklam, Otto Sonntag-

Viehgeſchäft.
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Ein militäriſcher Bericht über
DeutſchOſtafrika.

Das „Milit. Wocheubl.“, das in ſeiner neueſten
Nummer eine ſachlich gehaltene Darſtellung der Zuſtände
un den deutſchen Schutzgebieten in Oſtafrika
ringt, führt uns noch einmal die gewaltigen Mißerfolge
or Augen, welche die deutſchoſtafrikaniſ e Geſellſchaft ſich
ugezogen hat. Alle von ihr beſetzten Küſtenplätze ſind mit

Nnsnahme von Bagamoyo und Dar-esSalam an die
Alufſtändiſchen verloren gegangen. Nur mit äußerſter Le
ensgefahr haben ſich die Deutſchen retten können, da die

ihnen zugewieſenen arabiſchen Soldaten mit den Aufſtänu
diſchen gemeinſame Sache machten. Schlimmer noch ſieht
es im Jnnern des Landes aus. Sämmtliche Stationen
und Plantagen, welche die oſtafrikaniſche Geſellſchaft ange
legt, mußten verlaſſen werden und ſind von den Arabern
zerſtört. Die Verſuche, durch Verhandlungen ſeitens des
deutſchen Beneralkonſüls, ſowie durch Vermittelung des
Sultans von Sanſibar die Ruhe an der Küſte wieder
herzuſtellen, ſind geſcheitert, „der Einfluß des Letzteren hat
ſich als ganz unzureichend gezeigt“. „Deshalb“, ſo ſchreibt
das „Milit.-Wochenbl.“, „hat die dentſche Regierung mit
Genehmigung des Reichstages eine militäriſche Unterneh-
mung ausgerüſtet, welche die Küſtenplätze in Beſitz nehmen,
den Sklavenhandel unterdrücken und die Ordnung wieder
herſtellen ſoll.“ Das militäriſche Organ glaubt der vom
Hauptmann Wißmann ausgerüſteten Expedition, die aus
20 Offizieren und 40 Unteroffizieren beſteht (die Mann-
ſchaften wurden in Aegypten, Aden u. ſ. w. angeworben)

ein gutes Gelingen vorherſagen zu können; ganz beſonderen
Erfolg verſpricht es ſich von der der Expedition beigege
benen Artillerie, die im tropiſchen Afrika noch nicht zur
Verwendung gekommen ſei. Daß in dieſer tropiſchen Zone,
in welcher das deutſche Schutzgebiet mit einem 25000
Qu.M. umfaſſenden Flächenraum zwiſchen dem 1. und 11.
Grade ſüdlicher Breite gelegen iſt, „die perſönliche Arbeit
des Europäers und Beſtellung des Bodens ausgeſchloſſen
iſt, angeſichts der furchtbaren Opfer, die dort Fieber und
andere tropiſche Krankheiten erfordern“, wird ebenſo unum
wunden eingeſtanden, wie daß alle Koloniſationsarbeit ſich
mehr als bisher der Küſte nahe halten werde, da nur von

yrſte Beilage zu 100 der Halliſ

fünfundzwanzigtauſend Mark zum Ankauf von
Gemälden verwaudt, die der Unfallverhütungs-Ausſtell-
ung ohne Entgelt überwieſen werden. Die Unfallverhüt-
ungs Ausſtellung dürfte in Folge deſſen eine Kunſt-Lotterie
veranſtalten.

Kopenhagener Blätter berichten, daß die däniſche Hof-
ſchanſpielerin Frau Betty Hennings in einer Reihe von
de nſchen Stücken im Berliner Reſidenz-Theater auftreten
werde.

T Friedrich Nietzſche, der durch glänzenden Styl, aber
zugleich durch ſeine wiſſenſchaftlichen Exzentrizitäten zur Be
rühmtheit gelangte ehemalige Profeſſor der klaſſiſchen Philo-
logie an der Univerſität zu Baſel, iſt dieſer Tage in eine
italieniſche Jrrenaänſtalt gebracht worden. Ein gebore-
ner Sachſe, gab er Ende der 1870er Jahre ſeine Profeſſur auf,
um ſich lediglich dem Richard Wagner-Kultus in ſeinen äußer-
ſten Konſeqnenzen zu widmen. Seine 1872 erſchienene, Philo-
ſophie, Kunſtgeſchichte und Myſtik zu einem ſeltſamen Ganzen
verquickende Schrift „Die Geburt der Tragödie aus dem Geiſt
der Mnſik“ ſuchte den Verfaſſer der „Nibelungen-Trilogie“ als
den allein ſelig machenden Heiland der modernen Kunſt hinzu
ſtellen, wurde aber damals ſchon wohl nur von einem geringen
Bruchtheil der Leſer ernſthaft genommen. Nietzſche's letztes
Werk führt den ſeltſamen Titel „Götzendämmerung, oder wie
man mit dem Hammer philoſophirt“.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. April.
Der Abdruck unferer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Qnellenangabe

v geſtattet.
Die Schülerwerfſtätten eröffnen ihre Thätigkeit

wieder mit Fern dieſer Woche. Wie bisher erſtreckt ſich der
Unterricht anf Tiſchlerei, Holzſchnitzerei und Papparbeit. An-
meldungen werden im Lauſe der nächſten Tage vom Hausmann
der Bürgerſchule Poſtſtraße entgegengenommen.

—-K Wir wohuten am Sonnabend Abend im „Victoria-
Theater“, einer Aufführung der im Stadttheater Monate
lang als „in Vorbereitung angekündigt geweſenen) Suppé-

ſchen, die alte Anziehungskraft noch ungeſchwächt ausübenden
Operette: „Fatinltza“ bei und zwar in Geſellſchaft eines Kunſt
freundes und Muſikkenners, welcher von muſikaliſchen Dar-
bietungen nur ſchwer zu befriedigen und in ſeinem Urtheile
meiſt ſehr ſtreng iſt. Wir waren Beide darin einig, daß dieHhereiten-Auſfuhrungen des Watzke'ſchen „Wiener Operetten

Enſembles“ allen mit den ſceeniſchen Verhältniſſen zu verein-
barenden Anforderungen voll zu entſprechen wohl geeignet ſind
und die Theilnahme unſeres Halle'ſchen kunſtliebenden Publi-
kums in hohem Maße verdienen. Vor Allem muß die in Aube-
tracht der zu Gebote ſtehenden Mittel vortreffliche Regie, der
Reichthum der Koſtume ünd der unſchwer erkennbare künſtle
riſche Ernſt aller Mitwirkenden auf das Wärmſte gelobt ſein.
Die nächſte Anerkennung gebührt dann wohl dem jungen Kapell-

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 30. April 1889.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

t. Bernburg, 27. April. (JagdHunde- AusſtellungBernburg.) Die Nennungen für die, vom 4. bis 6. Mat
d. J. ſtattfindende Ausſtellung find geſchloſſen und können wir
zu unſerer Freude und Genugthuung mittheilen, daß die einzelnen 12 Klaſſen mit hervorragenden Züchtungsprodukten
beſchickt werden. Wie vorauszuſehen war, nehmen die für unſere
Jagdverhältniſſe am beſten geeigneten Vorſtehhunde, näm-
ch die kurzhaarigen deutſchen, ihrer Zahl und Güte nach,

von dieſer beliebten Race allein ſind einige 70 durchweg vor
zügliche Exemplare gemeldet den erſten 53 ein. Auch für
die übrigen Klaſſen ſind durchgängig ſehr zahlreiche Anmeld-
ungen eingegangen, ſo daß im Ganzen über 200 Jagdhunde zur
Stelle ſein werden. Neben den Vertretern der Familie eanis
wird die Abtheilung II der Ausſtellung alle auf Hunde und
Jagd bezüglichen Gegenſtände, wie: Gewehre, Litteratur, arts-
geſtopſte Vögel, ſeltene Jagdtrophäen c. enthalten, und ſind
wir ſchon heute in der Lage, mittheilen zu können, daß auch das
„Herzogl. Hofjagdamt“ mit einer vorzüglichen Collection
hochintereſſanker Jagdſtücke, beſtehend aus verkämpften Ge
weihen c. vertreten ſein wird. Der von Bürgern der Stadt
Bernburg geſtiſtete „Bürger-Ehrenpreis! ſoll, wie wir
hören, die reſpektable Summe von 150 Mark bereits erreicht
haben.

O Aus Auhalt, 26. April. (Der Nachfolger Oelze's.)
Nachdem es als feſtſtebend betrachtet werden kaun, daß Herr
Regierungsprägent Oelze in Deſſau zum 1. Mai d. J. den
aktiven Staatsdenſt verläßt, iſt die Frage, wer der Nachfolger
dieſes hochbegabten, eifrigen Beamten werden wird, in den
Vordergrund getreten. Gerüchte durchſchwirren die Luſt, dieſer
redet ſo, jener anders über die kommenden Veränderungen:
mögen aber die Lesarten noch ſo auseinandergehen, darin ſtim-
men alle Gerüchte überein, daß Herr Gebeimer Regierungsrath
Walther der Nachfolger des Herrn Regierungspräſideut
Oelze werden wird. eiter wird in dieſem Gerüchte noch
mitgetheilt, daß die Herzogliche Regierung, Abtheilung für
u r piweſen, ein ſelbſtändigere Stellung als bisher erhal-
en wird.Jn der „Juſtr. Welt“ findet ſich eine Zuſammenſtellung

berühmter Echos in Europa, worin unter Anderem an
geführt iſt. daß das Echo am Loreleifelſen am Rheine eine Silbe
17 Mal, das Echo des Königsplatzes in Caſſel aber
19 Mal wiederholtf Welche eigenthüm liche Bedingungen oft bei An
ſtellung von Beamten geſtellt werden, zeigt eine Bekannt-
machung des Magiſtrats von La nban, die wörtlich alſo heißt
Ev. Lehrer an der Stadtſchule zum 1. Mai rc. geſucht. Der

Angeſtellte muß zu Gunſten ſeiner Angehörigen ſein Leben mit
dem 21/2 fachen Betrage des Anfangsgehaltes bei der Gothaer
Verſicherung verſichern, im Falle der Nichtanfnahme den auß

hington“

dort aus ein ſicherer Schutz gegen Störung der fried-
lichen Arbeit zu ermöglichen ſei.

t in mit feinem künſtleriſchen Verſtändniß für die geUnternehmungsluſt im deutſchen Volke werde ſpäter ein Tag legt. Das ihm unterſtellte Orcheſter zeigt ſich red einigen Taan den

meiſter Herrn Diamant, welcher eine bewunderungswürdige ihn entfallenden Prämienantheil ſparen. Die Gemeinde zahlt
„Erſt mit ſteigender Kenntniß der Partitur und ſeltenes gepaart den dritten Theil der Prämien.Der Barbier Kleemann in Bennungen hatte ſich vortellte Aufgabe

im Holzhacken die linke Handen angebl4 ich beimſchrittweiſes Vorrücken von der Küſte in das Jnnere rath lich bemüht, den Jntentionen des Taktſtockes gerecht zu werden. beinahe abgehact, Von dem herbeigerufenen Arzt war die

ſam ſein.“

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur. Frl. Bor

Anſpruch auf beſonders warmes Lob erwarben ſich von der Hand angenäht worden und man hoffte, ihm dieſelbe zu er
durchweg braven Künſtlerſchaft Frl. Müller als Lydiag, welche halten. Seit dem 25. d. aber wird der Verlebte vermißt, und
nur im Spiel den Vorgängen auf der Bühne mehr folgen muß. da man ſeinen Stock und ſeine Mütze bei der Helme gefunden,

e ſowohl als „ſchneidiger“ Tſcherkeſſenlieutenant, als ſo wird vermuthet, daß er ſich ertränkt hat. Man neigt außer

zuhacken verſucht hat. um ſich durch Ver
Bei der feierlichen S ltue der Allge- auch in der Verkleidung als „Fatinitza“, Herr Zähler als dem jetzt auch zu der Annahme, daß der Unglückliche die Hand

ameinen Ausſtellung für Unfallverhütung in liebenswürdigerKriegsſchauplalzzeitungsſpecialberichterſtatter von Golz ein abſichtlich
Schwerenöther! Herr Alberty als General bluten das Leben zu nehmen.

Berlin am Dienstag Vormittag wird ein Trompe- Kanſſchukoff, gleich ergötzlich als Verliebter wie als grimmiger Die Frau des Schmiedemeiſters Ruſt in Gr. Wech
terkorps von fünfzig Mann unter Leitung des Herrn Koslek Vorgeſetzter mit der Kunte und der Reformtürke Jzzet Paſcha ungen verſuchte in der Nacht vom 24. zum 25. ds. ihremMiraten, gnfs Beſtimmung des n von in der humorvollen Darſtellung durch Herrn Gilzinger. Herr Jeben dadurch ein Ende zu machen, daß ſie kochendes Waſſer

Goßler werden von der der Kunſt Akademie gezahlten Ent Ftat! We Petkt e hore inne
ſchädigungsſumme in Höhe von 100000 im Ganzen Suariett löſte ſeine Aufgabe zur Zufriedenheit-

der herbeieilende Ehe
mann aus der gefährlichen Lage. Die unglückliche Frau, welche

ich vor Uebertreibungen im Waſchkeſſel bereitete und i hineinſetzte. Auf die
ott und Jzzet's Frauen Hilfe- und Schmerzensrufe befreite ſie
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miſchung in meine, auf das endliche Ziel und die glückliche Vollendung los
ſtenernden Pläne gradezu verhängnißvoll werden könnte.

„Jumerhin muß ich Jhuen ſchon jetzt das unvollendete Werk vorführen, ſchon
damit ich Sie vorbereite und erſehe, was Sie ſelbſt zu ſeiner Vollendung beitragen
können und wollen. Hm, ich möchte Jhnen zuerſt eine Frage vorlegen.“

„Bitte!“ rief der Kranke, der ſich ſchon viel zu lange hingehalten fühlte, in
unruhigſter Spannung. „Jch werde mich Jhren ſachkundigen und wohlerwogenen
Anordnungen durchaus fügen.“

Ich danke Jhnen, Mr. Wildenow. Und nun antworten Sie, bitte: Waren
Sie ſtets überzeugt, daß Jhre erſte Frau und Jhr Erſtgeborner auf der Reiſe von
Norfolk nach NewOrleans vor nun dreiundzwanzig Jahren, nicht wahr
Schiffbruch litten und zu Grunde gingen?“

„Welche Freeen eiferte der Kranke in fieberhafter Unruhe. „Jch denke doch,
Sie wüßten, daß es eine abgefeimte, verruchte Vorſpiegelung war, mit der jener
falſche Detectiv mein armes Kind in die gräßliche Verbrecherhöhle lockte.

„Fluch über dieſen nichtswürdigen, über alle Begriffe verworfenen Schurken,
den Spanier, meine ich, den Flußpiraten, der ſich für einen Edelmann ausgab
mit ſeinen gewandten Manieren auch meine Neffen betrog, die ihn bei mir einführ-
ten als Bewerber um Alicens Hand, der mich ſelbſt ſo zu verblenden wußte,
daß ich ſeine Bewerbung ſogar eine Zeit lang unterſtützte.“

Auf jene abgefeimte Vorſpiegelung wollte ich mit meiner Frage keineswegs
anſpielen,“ verſicherte Pinkerton.

„O,“ unterbrach der Kranke ihn aufgebracht, „es war eine hölliſche Vorſpie
gelung, weil ſie die heiligſten Gefühle auf die ſchändlichſte Art ausbeutete. Aber
ich begreife, daß meine Tochter ſich verleiten ließ. Sehen Sie her,“ der Re
dende zog einen Armreif unter dem Kopfkiſſen hervor, „dies iſt das Armband,
das meine Tochter dein falſchen Detectiv abnahm und mir zu meiner greuzenloſeu
Beſtürzung, nachdem ſie gerettet war, übergab, und ich ſchwöre Jhnen, daß das
ſelbe aus dem Beſitze meiner erſten Frau herſtammt; denn ich ſelbſt ließ es einſt
anfertigen nach einer Zeichnung von meiner eigenen Hand, wie auch ein zweites
mit der Jnitiale W.“

„Dieſes hier!“ warf Pinkerton ein, einen eben ſolchen Armreif, wie Wildenow
ihn in der Hand hielt, zum Vorſchein bringend and auf die Bettdecke legend, „Sie
werden alsbald hören, wie ich in den Beſitz desſelben gelangte.“
dent „Sott im Himmel,“ murmelte der Kranke ſaſſungslos, „was ſoll ich davon

en!“

a u dent u Ich beſchwöre S fanden ſie d
„Charlotte Wildenow S eſchwöre Sie, wo fanden ſie dieu 7 Sie r a h p JLaſſen Sie uns ritt für Schritt vorgehen,“ wich Pinkerton aus.wiederhole alſo meine erſte Frage!“ 9 9
„Wie hätte ich jemals an dem Tode Charlottens und 4 kleinen Robertzweifeln ſollen,“ flüſterte der Kranke erregt, „hatte ich r ie doch damals auf

den „Waſhington“ gebracht. ſo hieß das Schiff, deſſen Kapitän mir ſogar be
freundet war, um ſie in Sicherheit zu bringen, während der Kriegswirren,
deuen Richmond in 4 ohem Grade ausgeſetzt war. Jch ſelbſt war gezwungen,
um meine damals noch nicht ſo reiche Habe zu retten, noch einige Wochen in Rich
mond zurückzubleiben.

„Jn NewOrleans aber erfuhr ich zu meinem Schrecken allererſt, daß der „Waſ
an den Bahamainſeln geſcheitert und mit Mann und Mans zu Grunde ge-

Herrn führte.

Die Romanbeilage der Halliſchen geitung. 299
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner-

ſich hin genickt und ihn dann endlich gebeten hatte, ſich nunmehr aller eigenmächti
gen Schritte zu enthalten und ſich ſeinen Beſtimmungen von jetzt an wieder in allen
Stücken zu unterwerfen, was Severin ihm denn auch ohne alle Ueberwindung und
vertrauensvoll verſprochen hatte.

Aus dem „Schwanen“ aber war Pinkerton ſtehenden Fußes an's Krankenbett
des ſchwerverwundeten Miners e nachdem er beim Anſtaltsdirector durch
den Wärter erfahren, daß an Mark Allen, der ſeit der Nacht ſchon einem gefähr
lichen Wundfieber verfallen und bewußtlos ſei, beim Ankleiden auf dem linken
Vorderarm allerlei tätowirte Seemannszeichen bemerkt worden wären, hatte er ſich
den Arm des Beſinnungsloſen entblößen laſſen und darauf unter andern eingeätz-
ten Emblemen nicht mehr erkennbare Schriftzeichen entdeckt, die indeſſen icherlich
weder ein M. noch ein A. darſtellten und ihm viel zu denken gaben. Er hatte
ſich jedoch nichts merken laſſen, ſondern dem Amtsvorſteher, der die Befürchtung
geäußert,. daß der Schwerverwundete wenn er nicht draufginge ſicherlich vor
Wochen das Bett nicht verlaſſen dürfte, nur die dringendſte Sorgfalt für den
Kranken anempfohlen.

Wie Schuppen von den Augen aber war es ihm gefallen, als er von Edgar,
den er ſelben Tages einem frenndſchaftlichen Verhör unterwarf, erfuhr, auf welche
Weiſe Alice verlockt worden war, im Hauſe der Carril einzufinden, und daß
Wildenows Tochter ſeit langem im Beſitz eben ſolcher Armbänder ſei, wie er ein
ſolches damals bei der Carril geſehen und wie er ein zweites derart ſeit geſtern

erſt in der Taſche hatte. WnDaß Blacks die Neffen des alten, ſtein
Avenue ſeien, hatte er längſt ausgekundſchaf
ter Verdacht ſeinerſeits gegen dieſe ſo nobel' a den Brüder gerichtet. Wie
ein jäher Blitz aber durchhellte Edgar's Mittheilung die Dämmerung ſeiner unvoll
ſtändigen Schlußfolgerungen, und von dieſem Augenblick an war der gewiegte Cri
minaliſt nicht mehr im Zweifel, von wem die in ihren Motiven ſonſt ſo dunklen

r. Wildenow in der fünften
ſt hatte ſich ein unbeſtimm-

Mordanſchläge auf Alice und Severin ausgehen mußten und bei wem er die näch
ſten Schritte in des Letzteren Augelegenheit zu thun hätte.

Er beſchloß, den alten Wildenow perſönlich aufzuſuchen und führte dieſe Ab
ſicht ſchon am nächſten Tage aus, nachdem er vorher noch eine längere Beſprechung
mit dem Beſitzer des Hotels am Madiſon-Square gepflogen, in dem die Brüder
Black bis vorgeſtern logirt hatten.

Mr. Wildenow ſei für niemanden zu ſprechen, wer es auch ſei, beſchied ihn
der Hausmeiſter, als er das ihm wohlbekannte Palais in der fünften Avenue be
treten hatte. Mr. Wildenow ſei krank und liege zu Bett.Pinkerkon ließ ſich nicht irre machen. Er müſſe in ſeiner amtlichen Eigenſchaft

als Detectiv den Herrn unter allen Umſtänden ohne Aufſchub in einer äußerſt
wichtigen Angelegenheit ſprechen, die Mr. Wildenow's erſte Frau und derHausmeiſter Wolle nur ſagen laſſen deren Armbänder betreffe. Seine Legiti
mation ſtände auch vor Jgen u Dienſten.

Der Hausmeiſter entfernte um gleich darauf mit dem Beſcheid zurückzu
kehren, daß Mr. Wildenow den Beſuch empfangen wolle, zugleich aber auch um
Entſchuldigung bitten laſſe, wenn er ihn im Bett empfange.

inkerton beruhigte den ſehr wichtig thuenden Hausmeiſter mit einer höflichen
Redensart und folgte ihm ſodann über die prachtvolle Haustreppe in das obere
Stockwerk nach. An der Thür eines Vorzimmers erwartete ihn der Kammerdiener,
der ihn durch zwei aufs reichſte ausgeſtattete Salons in das Schlafzimmer ſeines



ie That jedenfalls in einem Anfalle von Schwermuth, die ſchon
öfter an ihr bemerkt wurde, begangen, erlag bereits am anderen
Morgen ihren fürchterlichen Qualen.

Verein zur Veſchäftigung brodlofer Arbeiter
X Merſeburg, 27. April. Eine auf Grund amtlicher

OQueidlen neuerdings delgeſt te Ueberſicht über die Perſonenbewegung in den deutſchen lrbeitshäuſern hat das ebenſo inter
eſſante wie hoch erfreuliche Reſultat ergeben, daß die Zahl der
e wart dem Jahre 1882 iu ſtetiger
rapider Abnahme indet.Dieſelbe umfaßte im Jahre 1882 im Königreich Prenßen
21400 Perſonen. Schon im Jahre 1884 ging dieſelbe auf
4950 Perſonen zurück. ſank im folgenden re 1885 auf
18200 Perſonen im Jahre 1886 auf 17 300 Perſonen und im
Jahre 1387 fanden nur noch 14 800 Einlieferungen ſtatt. Gegen

das Jahr 1882 ſind denmach in dieſem Jahre beinahe 10000
Perſonen weniger gingelieſert worden. Für das Jahr 1. April
4888/89 haben dieſe Erhebungen noch nicht zum Abſchluß ge
bracht werden können es betrug indeß die Zahl der bis zum
1. Oktober 1888 eingelieferten Perſonen erſt 5500, ſo daß auch
r re u auf eine weitere erhebliche Abnahme gerechnet

werden darf.Jrn ziemlich gleichem Verhältniß hat auch in unſerer Pro
vinz Sachſen eine ſtetige Abnahme der Zahl der eingelieferten
Corrigenden ſtattgefunden. Es wurden im Jahre 1882 1805
Perſonen, 1884 1240, 1885 1360, 1886 1270, 1887 1260. alſo
gegen das Jahr 1882 über 30 weniger eingeliefert. Während
der Zeit vom 1. April bis 1. October 1888 fanden 450 Ein
lieferungen ſtalt und ſteht alſo auch hier ein erheblicher Rück
gang gegen das Vorjahr zu erwarten

Am 1. October 1888 kommen im Königreich Preußen auf
100 000 Einwohuer 43, in der Provinz Sachſen auf 100 900
Einwohner 40 Corrigenden. ßDie bedeutende Abnahme der Zahl der Corrigenden wird
zum Theil auch auf die wirthſchaftliche Aufbeſſerung im Lande
zurückzuführen ſein. Zweifellos ſteht aber feſt, daß ein ſehr
bedentender Antheil an dieſer Wendung zum Beſſeren dem
ſegensreichen Einfluß der Arbeiter-Colonien ſowie der Wanderer
Arbeitsſtätten re e beizumeſſen iſt.Angeſichts ſo erfreulicher Reſultate iſt es dringend wünſchens
werth, daß von Seiten des Publikums dem auch in unſerer
Provinz beſtehenden Verein zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter,
deſſen raſtloſen Bemühungen die Errichtung der Arbeitercolonie
Seyda, ſowie die Einrichtüng der Wanderer-Arbeitsſtätten (Ver
pflegungs-Stationen) zu verdanken iſt, ſein Jntereſſe in höherem
Grade zugewendet werde, als dies in den letzten Jahren leider
der Fall geweſen iſt.

Landwirthſchaftliches,

Jm Weinhandel herrſcht gegenwärtig, wie uns vom
Rbein geſchrieben wird, große Stille. Nach der vorjährigen
Crescenz ſowohl wie nach den älteren Jahrgängen iſt nur geringe
Nachfrage, Dagegen iſt die Schaumweinfabrikation in ſtetem
Steigen begriffen. Jn Hochheim ſoll in Kürze eine 4. Schaum-
weinfabrik errichtet werden.

Aus dem Lüneburgiſchen wird uns geſchrieben:
„Der im Laufe des letzten Jahres eingetretene geringe
Aufſchwung in den Preiſen der landwirthſchaft-
lichen Produkte, namentlich in dem auf einen geradezu
entmuthigend niedrigen Punkte angelangten Getreide iſt ſeit
Neujahr immer mehr n en. Die darauf gegründe-
ten Hoffnungen der Landwirthe ſind daher ebenfalls wieder
im Schwinden und die entinnthigende Wirkung dieſer Er
ſcheinnng wirkt unter den Landwirthen, gerade der hieſigen
Gegend, um ſo nachtheiliger für die Intereſſen der allge
meinen Landes-Kultur, als hier noch ſo überaus große
Flächen n erhategeß aber in Unkultur liegen-
den Landes vorhanden ſind und der Unternehmungsgeiſt

für Landkultivirnng durch die geringe Rentabilität des
landwirthſchaftlichen Betriebes unentwickelt bleibt. Der
Lüneburger Bauer geht in ſeiner Geldleiſtungsfähigkeit,

mithin anch in ſeiner l und in ſeiner
Stenerkraft aber immer mehr zurück.“

Jago Sport, Spiel.
Von den marokkaniſchen Hengſten iſt nur ein Grau

ſchimmel im n Marſtall zu Berlin geblieben; derſelbe
ſoll künftig als Reitpferd ſr en Kronprinzen dienen.
Einer der Hengſte thut Dienſte als Piqueurpferd, einen hat
Fürſt Pleß zum Geſchenk erhalten, zehn ſind nach Potsdam zu
den LeibGardehuſaren geſchickt worden, die aber in Reih und
Glied ihre liebe Noth damit haben ſollen.

Verfegaweſen
VWeimar, 28. April. Einer der ſchnelllfahrendſten

Züge des Continents wird der neue Schnellzug ſein,wel her vom 1. Jnni d. J. ab von Berlin (Schleſiſcher Bahu
hof) über BelzigNordhanſenEichendergBebra, nach Frank
ſurt, a. M. und in umigekehrter Richtung eurſirt, aber nur
Paſſagiere 1. und 2. Elaſſe befördert. Nach dem uns vor-
liegenden, jetzt endgültig feſtgeſtellten FahrplanEntwurfe gight
die Abfahrt in Berlin rig heltrafe) 12 Uhr3 Min. Die Ankunft in Frankfurt a. M. Abends 9 Uhr 2 Min.,dagegen in pwiggſphrte hen die Abfahrt in Frankfurt a M.
Nachmittags 8 Uhr und die Ankunft in Berlin (Friedrichsſtraße)
Vormittags 5. Uhr 37 Min. Hiernach beträgt die geſammte

ahrzeit in beiden Richtungen jedesmal nur 9 Stunden 18 Min.
wobei die Uhrdifferenz berückſichtigt iſt), wovon noch 25 Mi-
unten Aufenthalt auf den Zwiſchenſtagtionen Belzig, Güſten,
Nordhauſen, Eichenberg, Bebra und Elm abgehen, ſo daß der
Zug auf einer 545 Kilometer langen Skrecke, ungeachtet der
vielen und beträchtlichen Schwierigkeiten, namentlich der Steig-
ungen in Heſſen und in der Provinz Sachſen, ſtündlich faſt 62Kilometer zurücklegt. Von den nicht weniger gls 74 Zwiſchen-

ſcationen wird nur auf den genannten ſechs gehalten, während
alle übrigen (auch Hanau, Fulda, Hersfeld, Sangerhauſen und
Charlottenburg) durchfahren werden. Jn Ftankfurt a. M. iſt
direkter Anſchluß von da nach der Schweiz und Jtalien (via
Gotthardbahn) vorhanden.

Jnndnſtrie, Haudel, Finauzen.
rig h (Mainz-Ludwigshaſen)4 pCt. Prioritäten von 1881. Die nächſte Ziehung findet

Anfang Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 Et.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin Franzöſtſche Straße 13, die Verſicheriung für eine Prämie von 5 Pfa. pro 100 Mark.

Unſeren Mittheilungen über die Lothringer Eiſen-
werke können wir noch folgende Daten hinzufügen: Nachdem
durch Converſionen und Rückkäufe von Aktien das urſprüngliche
Stamm Kapital um 16 125 000 auf 1875 000 reducirt
worden iſt, hat die Geſellſchaft am 22. Auguſt 1887 die Aus
abe von 2821.4 6 iger Stamm-Prioritäts-Actien Lit. A zur
lblöſung der Hypotheken und ſchwebenden Schulden beſchloſſen

Es bedarf wohl kaum der Erwähnnng, daß in Folge der Re-
duction um faſt den 10. Theil des urſprünglichen Stamm-Actien
Kapitals die Werthe der Geſellſchaft nunmehr zu Mininalſätzen
u, Buche ſtehen. Recgpitulirt man die vorhandenen Werth

Objekte der Geſellſchaft, ſo giebt ſich folgende Zuſammen
ſtellung: Die Fenertaxe der Wohnbänuſer beträgt 512 000 die
der Maſchinen, Geräthe und Mobilien 1151 900 .4, die der
Fabrik Gebäude 725 500 .4, die Betriebsmittel betragen 250 000
dazu käme für Grund und Boden: 64 Hektar 56 Ar ſchätzungs-
weiſe à 60 .4 387 360 1361 Hektar Erzfelder ſchätzungsweiſe
2 300 408 300 ſodaß alſo zuſammen 3 435 060 wirkliche
Werthe vorhanden ſind, denen als prioritätiſche Anleihe die
jetzt zu emittirenden 65 igen Stamm-PrioritätsActien Lit. A
im Betrage von 2821000.4 gegenüberſtehen. Es wird allſeitig
anerkannt, daß die Ausrüſtung der Lothriuger Eiſenwerke eine
ganz vorzügliche iſt. Die maſchinellen Einrichtungen ſind im
beſten Zuſtande, die techiiſchen auf der Höhe der Zeit, die
Hochöfen ſind mit beſten Apparaten ausgerüſtet. Die Werke

ehören dem Walzwerksverbande an, die Geſellſchaft hat&us osphorungs-Verfahren auf Thomaseiſen für 9000
ren welcher Betrag aus Betriebsmitteln baar be
worden.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagaten, Mühleu-Fabrikate.

Erfurt, 27. April. Schönes, frühſahrsmäßiges Wetſer
hielt ſich nur an den beiden Feſttagen, dann ſolgten täglich ma
oder weniger ſtarke Niederſchläge, welche die Feldbeſteiln
hinderten, aber das Wachsthum begünſtigten.

Die auswärtigen Berichte gaben dem Gelreidegeſchäft le
beſondere Anregung und vermochten Preiſe ſich nur für
Qualitäten zu behaupten

Hafer blieb aäeſgogh
er 1790-182 Mk. Roggen 158-163 Mk. Gerſte175 Mk. feinſte über t Hafer 140 147 MNk., Dot

215—235 Mt. Lein 225—240 Mr. per 1000 kg. Mohn
Mk., Erbſen, gelb u. grün, 14-17,50 Mk., do. Vickorig

19, Mk., Linſen 2234 Mk., Bohnen, weiß, 20--23 M
Feldbohnen 14,50 15,75 Mk. Wicken 15,50--16 Mk., Lupinen
--12 Mk., Gerſtenmehl, weiß 17--18 Mk., Gerſtenfutterme
13,50--15 Mk., Gerſtenſchrot 12-13 Mk., Graupenfutter 9-
Mk., Erbſenſchrot 12,80--13 Mk. per 100 kg.

Ereutz vorm. A. 9 u. Sohn in Dresd
er in Friedrichsberg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. April.

Die von Nordoſt nach Südweſt ſich erſtreckende Zon
hohen Luftdrucks hat an Breite zugenommen:; Depreſſionen
liegen über OeſterreichUngarn und dem Nordweſten Groß
britanniens. Das Wetter iſt heute über Deutſchland bei ſchwache
Luftbewegung trübe, an der Küſte porig und meiſt 4 un
im Oſten liegt die Temperatur noch über der normalen; ſtellen
weiſe fand Regen und Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
tädten folgende: Haparanda 2, Petersburg 1, San
7, Memel 10, Paris Karlsruhe 8, München

Cbemmnitz 7, Berlin 14.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saal.
Rothenburg Thalwärts. 25. April: Zabel I, von

Halle nach Bernburg, leer. Korn II, desgl. 3
Bergwärts. 25. April: Walter, von Trebnitz nach Dobis,

leer. Korn II, von Bernburg nach Halle, leer. Herger, vor
Auſſig nach Planeng, Braunkohle. Eckardt, von Hamburg nach
Völlberg, Roggen. Köhler, von Hamburg nach Weißenfels
Stückgüter. Schmidt, von Alsleben nach Salzmünde, leer.
Hoffmann, von Magdeburg nach Wettin, leer. 26. April
Zabel I, von Bernburg nach Halle, leer. Hutans, von Hamburg
nach Halle, Roggen. Bohmeyer, von Schönebeck nach Cröllwih,
Salzſänre. Zöhe, von Berlin wach Schiepzig, leer.

Thalwärts. 25. April: Thiele, von Halle nach Hambiny,
Zucker Eitner, von Gröng nach Berlin, Steine. Neubert
von Nienburg nach Anſſig, leer. Saade jun., von Trotba nach
Rußland, Thon. Saagde sen., desgl. 26. April: Trubach, von
Bernburg nach Stettin, Soda.

Bergwärts. 25. April: Beckert, von Königſtein nach
Alskeben, Brekter. Müller, von Calbe nach Salzmünde, leer,
Benthin, von Auſſig nach Alsleben, Kohlen, Becker, von Ham
burg nach Halle, Stückgut. Wtitw. Heſſe, von Berlin nach
Alsleben, Roggen. 26. April: Stelzer, von Hamburg nach

Ermiſch, von Magdeburg nach Als-Salzmünde, Steinkohlen.
leben, leer.
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Die ſchweren Fenſtervorhänge waren ſo weit geſchloſſen, daß der große mit
koſtharen Möbeln und Bildern und reichen orientaliſchen Teppichen ausgeſtattete
Raum nur matt erhellt ſchien.

Jnmitten desſelben ſtand die prächtig geſchnitzte, von einem Baldachin über-
ragte Bettſtelle des Hausherrn, zu dem Pinkerton jetzt geführt wurde.

Es war eine traurige Geſtalt, die ſich ihm aus den ſeidenen Kiſſen in eigen
thümlicher Haſt zuwandte. Seeliſche und körperliche Leiden hatten in dem hageren,
tiefgefurchten Autlitze mit dem ſchneeweißen Haar und Bart und den tief in den
Höhlen ruhenden Augen ihre nur zu beredten Spuren hinterlaſſen, und die ſchmale,
abgemagerte, faſt durchſichtig bleiche Hand, die ſich ihm von der golddurchwirkten
Sammetdecke entgegenſtreckte, muthete den Beobachter an wie die eines Todten.

„Jhre Legitimation, bitte,“ hörte er eine ſeltſam dumpfe und unſichere Stimme
anheben. „Bin mißtrauiſch geworden! Beſtien ſind es, die Menſchen, insge-
ſammt, und die wenigen Ausnahmen beſtätigen die Regel.“

Aufmerkſam betrachtete der alte Herr die dargereichte Beſtallungs- Urkunde
des Detectiv und plötzlich ſchienen ſich ſeine finſteren Züge aufzuklären.

„Sie ſind es, mein lieber Mr. Pinkerton!“ begann er von Neuem, nachdem
ſein Diener ſich auf einen Wink aus dem Zimmer entfernt hatte. Mit Wohlge
fallen ließ er die müden Augen über die elegante und ſympathiſche Erſcheinung
des Detectiv hingleiten. „Jch kenne Jhren wohlverdienten Ruf! Stecken Sie
ein Jhr Patent. Und nichts für ungut!

„Jch bin Jhnen außerordentlich verpflichtet,“ fuhr er mit Wärme fort, ihm dauk
bar die zitternde Rechte hinſtreckend. „Mr. Overbeck erzählte mir von Jhnen, d,
ein prächtiger Herr, ein ganz prächtiger Menſch! Aber ohne Jhr Einſpringen
wäre er verloren geweſen, und mit ihm mein armes Kind, deſſen Retter Sie alſo
ſind, wenn auch nur indirekt.

„War das eine Nacht, Gott im Himmel! Mein armes Kind! Aber
ehe ich's vergeſſe, ich will Jhnen nicht nur mit Worten danken. Es frent mich,
daß Sie kamen, daß ich Sie kennen lernte. Sehen Sie dort auf dem Tiſche da

das Papier Jch füllte es ſchon geſtern ans und ſtand im Begriff, Sie heute
zu mir bitten zu laſſen. Leſen Sie! Es iſt ein Check auf meinen Banquier.
Sie können die Summe jeden Augenblick erheben.“

Pinkerton war wie in jäher Beſtürzung oder freudigem Schreck erblaßt bei
der Leckure der Anweiſung. Sie lautete auf hunderttauſend Dollars,

Der Alte ſchien ſich an ſeiner ſprachloſen Ueberraſchung zu weiden.
„Bin bei manchen Lenten für geizig verſchrien,“ lächelte er trübe, „aber das

mag daher kommen, daß ich Unwürdigen und Beſtien mein Lebtag keinen Cent
zukommen ließ.“

Die wiederholte rückſichtsloſe Redensart von den „Beſtien in Menſchenge-
ſtalt“ ſchien ein Lieblingsansdruck des Kranken zu ſein, was auf nicht eben ſanfte
Lebenserfährungen ſchließen ließ.

„Jch weiß nicht, Mr. Wildenow, ob ich Jhr großmüthiges, Jhr märchen
qaftes Geſchenk annehmen ſoll und darf,“ brach Pinkerton endlich das Schweigen,
„jedenfalls werde ich darüber meinem Vorgeſetzten Bericht erſtatten.“

„Stecken Sie ein den Check,“ rief der Alte, „Sie werden mich kränken, wenn
Sie mir dieſe kleine Freude vergällten. Und nun zu was Anderem! Jch
ſpreche nicht gern von meiner erſten Frau,“ fuhr er nach einer Pauſe ſtockend fort,
während welcher ſeine Züge wieder den früheren kummervöllen Ausdruck angenommen
hatten, „aber es muß ſein. Geben Sie mir Jhr Ehrenwort, Mr. Pinkerton, daß
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Sie alles, was wir zu beſprechen haben, ſo verſchwiegen wie ein amtliches, ein
unter Jhrein Amtseid ſtehendes Geheimniß bewahren wollen.“

„Jch gebe Jhnen mein Wort darauf, Mr. Wildenow!“ verſetzte Pinkerton ein
fach. „Andererſeits aber muß ich Sie im Jntereſſe der Sache ſehr dringend bitten,
über alles, was ich Jhnen enthüllen habe, noch mit niemandem ſonſt zu ſprechen,
aber am wenigſten mit Mr. Overbeck und hm, aus gewiſſen Gründen“ er
lächelte ſonderbar „ebenſowenig mit Jhrem Fräulein Tochter.“

„Jch verſpreche es Jhnen, aus gleichviel welchen Gründen,“ rief der alte Herr
ungeduldig. „Mein Wort darauf. Aber ſagen Sie, warum ſtarren Sie das Bild
dort ſo unverwandt an?“

Pinkerton hatte, während er vorhin ſprach, nach Art der Criminaliſten ſeine
Umgebung ſcharf gemuſtert, ſein Auge hatte ſich längſt an das obwaltende Zwie
licht gewöhnt, und ſein Blick war unendlich überraſcht auf einem Oelbild haf
ten geblieben, das vor ihm an der gegenüberliegenden Wand zur Seite des B ttes
hing und das Seitenſtück zu dem Portrait einer reizenden jungen Dame bildete.

„Kein Zweifel dachte er voll Genugthuung, der Kette ſeiner Schlußfolger
ungen ein neues Glied einfügend. „Die Blacks, die ſauberen Patrone, kannten
dies Portrait und erkannten gleich mir die unverkennbare Familienähnlichkeit,
dasſelbe volle, leichtwellige Haar, dieſelben hellen, leuchtenden Angen mit dem

Blicke und denſelben undefinirbaren Zug um Naſe und Mund. Kein
weifel.“

„Ein Portrait von Jhnen aus Jhrer Jugendzeit, nicht wahr?“ fragte er dann
laut, „und das daneben dasjenige Jhrer erſten Frau, denke ich?“

Der Krauke nickte in wachſender Ungeduld.
„War Mr. Overbeck ſchon in dieſem Zimmer, Mr. Wildenow
„Sie ſpannen mich auf die Folter!“ rief der Gefragte. „Was ſoll's mit

meinem Bilde Mr. Overbeck war allerdings geſtern an meinem Bette und auch
in der Schreckensnacht. Jch mußte dem hochherzigen Manne doch danken; er mußte
mir die wunderbare Rettung meines Kindes doch ſchildern, ausführlich ſchildern!

7 Pirnits aber fielen ihm nicht auf. Wie ſollte denn das auch nur mög
ich ſein
„Nehmen wir an, Mr. Wildenow, der Retter Jhres Kindes hätte die Bilder

nicht bemerkt oder in ſeiner ſehr begreiflichen Erregung nur flüchtig darüber hin
geblickt. Aber Sie müſſen mir verſprechen, die Bilder bis auf weiteres verhängen zu
laſſen, und zwar noch in dieſer Stunde. Es liegt mir viel daran, daß Mr. Over
beck dieſelben vorläufig noch nicht näher beſichtigt.“

„Gut, gut! Ich verſpreche Jhnen auch das,“ rief der Kranke lebhaft. „Abet
die Gründe? Jch bebe vor Ungednld.“

„Die Gründe, Mr. Wildeuow,“ verſetzte Pinkerton, der dem gebrechlichen, alten
Herrn auf a Art und unter abſichtlichem Hinzögern und Vorbereiten
beizukommen trachtete, „die Gründe muß ich Jhnen noch vorenthalten. Sie ſtehen indeſſen
in engem Zuſammenhange mitden ungeheuerlichen Enthüllungen, die ich Jhnen zu machen
habe! Enkhüllungen, die einem kunſtreichen Gebäude gleichen, zu dem ich mühſam Stein
auf Stein gefügt, einem Gebäude freilich, das noch unvollendet ſteht in weſentlichen
Punkten nach Jhrer Anſchauung vermuthlich, in r nach meiner Anſicht.
ünvollendet aber v das Werk in keinem Falle bleiben, uur möchte ich die Vollendung
ausſchließlich mir ſelber vorbehalten, nicht ſowohl in einer Art freudigen, am Ende ge
rechtfertigten Baumeiſterſtolzes, auf den übrigens auch noch andere Mitbetheiligte
Anſpruch haben, wie vielmehr in Jhrem eigenen wohlerwogenen Intereſſe, inſofern
jeder Uebereifer und jede Ueberſtürzung nur von Nachtheil wäre, und jede Ein
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Zweite Beilage zu e 100 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle Arts 30. Avril 1889.

Van Houten's, Ca ca o.
Bester Im Gebrauch billig ter Veberall zu haben

Rm. 3.30, Rm. 1.80,
in Büchsen à (u1481

Rm. O. 95.
Uaupt- Niederlage von van Houfen's Gacao bei K. Krantz Nacnf.. Haſſo a.

-SSGGGwGGGGGGGG e53

Il

Dupuis Klauke
Bank-, Commission

Uypotheken- und Asgekurans- Gesechäft,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung eümumtlicher in

das Bankſach sechlagender Geschüfte zu den coulan-
testen Bedingungen.

Capitalisten
ßinden an uns stets beste, sicherste und kostenfreie Unter-
bringung ihrer Gelder

aus und Grundbesitzern
eomptelhlen wir bei Hypothokenwechsel

ßank-, Capital- und Privatgelder
unter den pilligsten und günstigsten Conditionen.

Vermittelungenim An- und Verkauf städtischer sowie läündlicher Grundstücke
werden etreng reell gehandhabt,

[9263

X e.Hierdurch erlauben wir uns die Anzeige, daß wir in Halle a/S. eine
Niederlage von

Wein-, Bier-, Liqueunr- u. Mineralwasser-Flaschen
grichteten und unſer Vertreter für die Provinz Sachſen und das Herzogthum

tat Herr Paul Bünger
die Verwaltung dieſes Lagers e n hat.

Wir halten unſer in ganz s bevorzugtes Fabrikat den geehrten
Herren Intereſſenten beſtens t S und bitten dieſelben ſich bei e
an genannten Herrn wenden zu wollketien-Gesellschaft für Giagindugttie vorm. Friedr. Siemens in Dresden.

Compt. u. Lager: Canenaer Weg, lagerplat 13. Stadtbriefkaſt. gr. Steinſtr. 24.

Priparate zur Gegnndheſispege: l
liebe's Pepsinwein (Verdauungsessenz),

bei Verdaunngsſtörung, Appetitloſigkeit, Magen- arg Schwäche
und -Verſchleimung, wie Sodbrennen iangjährig bewährtes wohi

ſchmeckendes Tafelgetränk.

e Sagradawein (Abführmitteld,(Cascara Sagrada), ren ſicher zuverläſſig u. ohne Jeſonerden

wirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht ſtört, wie Seung,Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, ſondern regelt, den Appetit
anregt, und deſſen längerer Gebrauch von derer der namhaf-

teren Kulturſtagten gebilligt wird. Flaſche Mk. 1.50.

R läslicho leguminose (Nährsuppe), EEE
ſchmackhaft, an peptoniſirtem Eiweiß reich, rn verdaulich, hochwerthig,
dabei bi llig f. d. r nach Fieber, b grenden raukheiten
n. wo er zu meiden iſt, verordnet; auch f. d. Familientiſch.

eguminosen-Chocolade u. -Cacao,m zuſammengeſtellte, feinſte Diät für Alter wie Jugend.

Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Liebe's““ verlangen.
Fabrſ: J. Vaul Tee Fresdev.

Uarzer Gartenkcies
O War2 weiss)offerirt jeden Poſten

Steinthorbahnhof,Otto Westphal, Contor: Fostst. I2.

Molinau G Co.Vrückenwag en und Winden-Fabrik

empfehlenDecimal- Waagen in Holz und Eiſen mit und ohne

bis zu 30 000 kg Tragkraſt
mit und ohne Regiſtrir

Stellerwaagen nach Vorſchrift der Steuerbehörde,
für Zuckerfabriken, Brauereien c.

fmaſchinen, n

alle a. S.
EntlaſtungsVorrichtung.

Ceutesimal- Waagen ten e

Viehwaagen Wn

[11494

I

eatöites Maisproduct. Für Kinder und Kranke mit Mileh gekocht
erhöht die Verdauliehkeilt der lich.Hälg. u. Pfd. engl. à 60u. 30 Centr. Gesehüft Berlin C.

S

r Gaſtho

IIallenser KakKao
steht noch immer unübertroſfen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichem
Aromna der Kakaobohne, ob Kalt odfer warm. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

besten Rohwaterials erklärt, dass Jedermann, der eiben Versuch mit Hallenser Kakao macht, denseolben andern
Die Garantiemnrke deutseher Schokolndenfabrikanten bürgt TürFabriknaton vorzieht.

Anerkaunt billigſte Preiſe.

Julius Drder
Pianoforte Hagarin,

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, l.
Lager von Kronen

Güte und Reinheit des Fabriknates, [10481Einzel- Preise von 2 Al-3,20 per Ko.Schokoladenfabrik von Davich Söhne.

z jbelfabrik i Ez Möbelfabrik u. Magazin s
S von se G. SChrx, Gr. Märkerſtr. 5.e Ghrixb, Gr. Märkerſtr. 5.
83 bedeutende z Vergrößernng meiner Räumlichkeiten ri ich in 1., 2., 3. und 4. Etage S S

vollſtändige Zimmereinri htungen e
z n re und Mahagoni aufgeſtellt, vorzugsweiſe in beſſeren Möbeln, ſelb 5 S S
2 S Größtes Lager von Sophas in allen Formen mit Roßhaar-Polſter, Bettſtellen n. Matratzen. S

Reelle Bediennng. Trausport durch eigene Geſchirre gratis. D
(10859

R Chamotten, deutſche, Chamotten, Keil-Stein:
Chnmoöotten, engliſche, Chamotten, Wölbeſteine,
Chamotte-Platten, Chnamotte-Mörtel,Chamotte-Retorten, Chamotte-Schüsseln,liefern hinſichtlich Güte und Preis rc. beſtens

Ghamorte- W aaren,
Chamotten, Back-Ofen-,
COhamotten, halbe,
Chamotte-Formsteilne,

aller Arten
10011

wu D. Lincke Ströfer. u
Bruch Heilung e

Die Heilanſtalt für Bruchleiden hat uns mit unſchädlichen Mitteln
ohne Berufsſtörung von Leiſten, Hodenſack- und Waſſerhoden bruch durch
briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, ſo daß wir jeßt ohne Bandage
arbeiten können. Joh. Breit, De s P. Gebhard, Schneiderm.,Friedersried b. Neukirchen, 54 J. Kaſt, Handlung, Simmerberg b.Lindan; A. Schwarz, Wagenbauer, Waigenrſungen b. Roſenheim (für Kind).

Broſchüre: „Die Unterleibsbrüche u. ihre Heilung gratis. 3000 Bandagen
beſter Conſtruktion vorräthig; mit einer Muſterſammlung iſt unſer
Bandagiſt in:

zur Stast Dresden am 9. jeden Monats v.Vorm. bis 7 U. N. zur unentgeltl. Maßnahme n. r c treffen
Man ädreſſire: An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11.

[7443.

ist überall käuſſich. u5 n P. V. Gaedke, Hamburg.

Büreau für Architectur und
Bauausführung.

alle a. S. Magdeburgerſtraße 29.
K. Göhring. Architect.Bntwürſe nebst u ge2 für Hochbauten

allerScizzen en Kunst gewerblichen und decorativen Arbeiten
Vebernuahme der RBauleitung unter Zusicherung fachge-

mässer und reeller Bedienung, [11502

Torfstreu und Streu-Stroh
offerirt [11493Otto Westphai, e 18.

Sing-Academie.enstag, d. 30. April, Nachm. 5 Uhr Uebung f. r m Saaleder vörete Aaterſchuie, (Gartengaſſe). Schöpfung von U
Anmeldung neuer ſingender ger bei Herru Wuſ ſetzt

Reubke, Blumenſtr. 10, Vorm. 10-11

Grünen Lachs
in ganzen Fiſchen, auch ausge

ſchnitten, friſchen

Schellſschempfing und empfiehlt
ſehr billig

Friedrich Kraumer,
Fiſch-Handlung,

Halle a.VFischerpian 4.
Auflage 352,000; das verbreitetſte

aller deutſchen Blätter äberhaupt
außerdem erſcheinen Ueberſetgungen ſw
zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt. Illu
ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten
Monatlich zwei Num
mern. reis viertel
er 1.25 75Kr.ährlicherſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
baltend gegen 2000 Ab
dildungen mit Veſchrei
bung, welche das ga
Gebiet der Gardero
und Leibwäſche für Da
men, Mädchen und Kna
ben, wie für das zartere

Kindesalter n ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Bnntſtickerci,
Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe Nummern gratis und franco darch die
Jigg Berlin W, Potödamer Str. 383Wien I, Dperngaſſe

11522

im Fichtel-Alexandersha tet
Subalpiner GebtrgseKkurort für
Nervenkrankheiten (Waſſerheil-
Wſtau und Frauenkrankheiten
(Stahlbad). Station Markt Renit

Sn igson
m 15. Mai October. mDr. F. C. Wüner.



Bilanco- Conto pro 31. Deromber

Acftrar.
An Grundſtück und Gebäude Conto 309 480 32
An Maſchinen, Werkzeug- und Werkſtatt- Urenſiuen Conto 145 49406
An Modelle- Conto e e 15 205 63An ne

h fertigen und halbfertigen Waaren De

x Co ir-Utenſi t 235117e S 6 28454e r brausbezahlte Prämie. 2 82592
See Conto 17 725 48S ſel onto 84 894 11e onto 9 936An edeckt durch Höligationen 377 009An n ei niers r. 7 249 57390An a 0 e J 657 470162

13

J

Per ActienCapital Conto n e e e 900 000
er Dre Conto 225r Delcredere- Conto 200er Dividenden-Ausglei gsfoudsConio 120 S
er r -Conto 1abaehgbene Wende aus 1686 72

Per rehobene Swikende aus 1681... 450
Ver Arte er-UnterſtützungsConto:

in 1888 nicht zur rwendung gekorimene 8610.Aiſfs Neue pro 1

reſervirt 1390. 10 000er Creditoren incl. Anmzablungen auf beſtellte Arbeiten 404 850 4
er Gewinn und Verluſt-Conto:

ortrag ans 1897 6343. 26.Reingewinn pro 1888 1591614 83. 197 9580
2 058 330113

Cewinn- u, Verlust-Conto pro 3). December 1888.

4 23 7An Unkoſten Conto 773 87an Gewinn-Saldo 244 854 90] 244 854 90Davon Abſchreibun en auf:

Grundſtück und Ge t Pro
von 319051. 88 9571 56 eMaſchinen, Werkzeug und Werk

ſtatt Utenſilſen Conto

i don 161660. 06 16 616Modelle-Conto381580 don 22808. 45. 7602 82
Comptoir Utenſtlien Conto S20 von 4 2976. 46. 595 29Pferde und Wagen Conto

209 von 7855. 68. I 1571 14Patent Conto e 10000
An Arbeiter unten 8fonds ContoZur Er 7 r ter-

ſtützun auf 1390 46896 81Nach Ab e 107 958
a ortrages au16887 ren 83.

Davon
590 an den Aufſichtsrath 9580 74
20 an den Vor 38 322 96e auf e 960 000

ctien-Capital 1I44 000Vortrag auf neue Rechnung e 6 9 197 958 l 09

5 77
x E.

rtra 9 9 0 l 0 e 6 343 26
n vereinnahmte Zinſen 47 705 24

h Gewinn 295 779 181a ln ations-Conto, Gewinn 37 800
387 628 77

Halle a/S., den 31. December 1888.

Ualloscho Haschinenfadrix umd Biongiosseore.

Der Vorstand.,
R. Riedel. [11487e Vank für Handel Indnfſrrie.

ren hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das Gewäftrhe:

feſtge M. 38,60 pro Ketieeſtgeſe2 ſ. t Erhebung der h iſt durch ne
r immt S Abſch h v x. 9 vom 2. Januar1 en n der geſ. C e IX. e. ine da S Mat

ureichen ſin r bei etwaiger getren inreichung der Dividendee t t mit S 10 und der Reſt-Dividende
v wen

Divt eren 2 J und in Berlin (Schinkelplatz 4),
unſerer Frankfurt aſowie bis Juni er. pet den Herren Ter Arnhold G Co.

in Halle a/S.
Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern

Jede zit welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,

e ren a 30. Juni 1889 werden die Coupons nur bei uns in Darm-

ſtadt z grlimen le r ueherehtugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſu ekaunt, da en derien 83 2 0655 un eret Jnſt uts d a es0727, 96942, und etzlicheeiſletionsverfabren bei Großherzoglichem Amtsgericht Bunte e

Harmſtadt, in April 1839. Die Direction

Eisenbahn Suderode am Harz. Hotel -Omnibus
Station. Spolbad und klimatiſcher Kurort. iedem Zuse.

IHötel u. Pension Michaelis
aus erſten Ranges, ſchönſte Lage, unmitt bar am Walde und an den
romengden, gegenüber der Poſt und Telegrapß nſtation, auf das Com

fortabelfſte e hält ſich den geehrten en und anZrlegentlicht empfohlen. Gute Küche. W Wwüaliche eine. Auf nerkſame Be
ienung. Civile Preiſe. Sool-, Fichtennndel-, Wasser- und alleArten medieiniseher Enaer werden in der zum Hotel gehörenden und

mit de ſelben in Verbindung ſtehenden Vadeanſtalt verabreicht. Proſpecte
gratis und franco.

a F. Miächaelis, Beſitzer.
o

Hallosoho Maschironfahrikn Disengiossoroi),

neuen Linie Leipzigmit Vorbehalt der uswahl unter W

Sonnabend, den
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten

Die FeldBrennerei.
ſowie dievertrages,

igu itz als dem U unterzeichneten ei
des h wolle man 35 an ErLeipzig, den 24. April 188

Bekanntmachung.
Die Teconvmie des Riktergutes Prleeenitz bei Lan an derne eHierzu iſt Termin anberaumt auf4. Mai 1889, Vormittags 11 Uhr

Das Pachtarxeal e ca. 450 Sächſiſche
r TDit neuerdings drainirt. Der

Hofrath Friedrich von Tahn,
Aenmnarkt R III.

nni auf 12 Jahre sſentiich
ietern verpachtet werden.

1 Bevollmächtigten der Wneſthereſdeſt.

Acker. Beim Gute iſt eine
Entwinf des Pacht

2 len Beſtimmungen über den e btngetermin inſowohl bei dent Beſitzer Herrn Kammerherrn von Binsledel auf
ngeſehen werden. Wegen Beſichtigleren wenden. s ſie (1 s

ſß Logis

Annoncen- Annahme
für alle Zeugen des In- und Arslande:

nunterbrochen geöffnetvon 3-8 Uh
für Halle u. answärts.

Fernſprecher 151.

2500 Mark
ſofort oder ſpäter geſucht auf pupil-
tariſche Hypothek. Erbitte Offerten
unt. A. e. 35755 an RudolMosse, Halle a. S. [(11491

Pin Hotoel,
nachweislich anter Gaſthofod. Reſtau-
rant wird von jungen Leuten in
einer Mittelſtadt Sachſens oder
Thüringen zu pachten geſucht event
Kauf bei einer Anz. von 3-6009
Gefl. Off. erb. sub Z. 4108 an
a udolf Mosse, Leipaig.

Ein ruhiges Pferd,
8--11 Jahr alt, zum Reiten für
ſchweres Gewich und einſpännig z
fahren, zu kaufen geſucht
mit Preis bef. unt. D 5404Rudolf Mosse, Haue a. S.

Aunngrundgtermit 12 eng Acker bei ganz

dige Anzahlung Ver h
halber e verkaufen event. i ſ a
vertanuſchen.Offert. bef. unt. L. d. e

Rudolf Mosse, Halle a/S.

Die erſte Etage
gr. Steinſtr. 60,

4 heizb. Zimmer u. allen Zuvehör,
per 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Näh. gr. Steinſtr. 62 im Laden.

Eiſenbahn Directionsbezirk

Erfurt.
Umbaun Bahnhof Weimar

Verdingung.
Die Lieferungen und Arbeiten zur

Herſteüung der Chauſſirung der pro
viſoriſchen Verlegung derEttersburger
Straße beim Bahnhof Weimar ſollen
in 2 Vooſe getrennt vergeben werden.

Los 1. Lieferung von 650 echbw.,P. atklageſteinen und 580 cbm Kleinſchlag.

Loos 2. Herſtellung von 5280 em.
t anſſirung einſchließlich der erforder

en ErdarbeitenVer Verdingung liegen die durch die

Negierungs- Amtsblätter bekannt gegebeuen edingungen für Bewerbung
um Ar eiten und Lieferungen vom
17. Juli 1885 zu Grunde.

Bedingungen können in unſerm
niſchen Büreau Gartenſtraße 1t rend der Dienſtſtunden eingeſehen

und tit portofreie Einſendung von
3 Pfg. für Loos J und von

2. von dort bezogenWerdtn.

Angebote ſind mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum 7. Mai d.
Js. Vormittags 11 Uhr portofrei an
De einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14
TFkfurt, den 25. April 1889.
Königliches EiſenbahnVetriebsAmt.

Gasthofs- Verpachtung.
Mein an der der Querfurt Ober

xöblingerſtraße gelegener Gaſthof ſoll
vom J. Juli dieſes Jahres an auf 6
Jahre perpachtet werden. Pachtbe-
werber hen ſich mit mir in Ver 1
a Schafſee bei Schraplau

Rocedtger.

Bl. entgegen.

ſich „vberheirathen. liebſten an

Inſpertor.Ein J thatkräftiger Land

wirth, beſſern Ständen gehörend,
lucht 1. Octbr. oder auch früher InjpectorStelle. Derſelbe leitete 15 Johr
eine bedeutende Brennereiwirthſch aſt mit

Rülenbau und kaun mit beſten Em-
pfehlungen dienen. Werthe Offert. unter

5 Exp d. Bl erbeten. [11395 Sc Landwirtß, 25 Jahre alt, 8
Jahre beim Fach, letzten 3 Johre, w
einer größeren Rübenwirthſchaft dProv. Sachſen thätig, mit allen Me
ſchinen vertraut, ſucht geſtützt auf gute
r Stellung als 1.alleiniger Verwalter.
Gefl. Off. u. F. W poſtl. Straußfurt.

Für verbunden mitLandwirthſchaft, findet ein verhei
ratheter, tüchtiger prgetiſwer Land
wirth bei monatlich 4 100 n, freier
Wohnung Stellung. Reflectauten
mit nur beſten Zeugniſſen finden
Berückſichtigung. Offerten nimmt
unter Chiffre P. 20 die s
Stellen ſuchen Verwalter, Hof

meiſter, Gärtner, verheir. Kutſcher,
1 Spir. Brenner, 1 Steumacher u
2 tücht. verheir. Schweizer dch. Fran

B Binneweilss, gr. Märkerſtr. 10.
in ſunger, nern Dantechnſter,
praktiſch u. theoret. gebildet, welcher
längere Zeit bei einem Architekten be
Sein iſt, ſucht veränderüngshalber

tellung.
Off. unter P. 28 bef. d. Exp. d. Z.

Gesnueh.
Ein gebildeter, energiſcher Mann,cautionsfähig ſucht 1. Ocktbr. event. auch

ſrüher eine VertraueusſtellunFabrik oder ſonſti größeren Etab
liſſement. Beſte lebt gen ſtehen
zur Seite. Gefl. Offert. erbeten unterExped. hifet Blattes. [11394

a e Landwirthſchafterin, Haus
ieh hyäde finden ſof. guteStelle

S m d Klar 954 r
Eine Mamſell für Land und

n v wird zum wiortigene
ran Amtmann

Stiftsgut Pehritzſch, d. Jeſewitz.

E. beſch. 21. d Fred. J J R
einige Zeugn. t. all d.Haush. bew. w. recht bald e S
a. St. d. H. a. liebſten oh. FurOff. u. P. z. an d. Exped. d.

Ein großes Hötel im Harz peg

für die Sommerſaiſon eine durchans
gewandte, tüchtige Plätterin. An
meldungen unter S. 40 au die Ex
pedition d. Ztg. (11498

Eine Lehrerin möchte Kindern
einer Familie beim Anfertigen der
Klexbeitg beh lflich ſein, ſobald ihrdafür freie Wohnung u. Koſt dewäbrt
würde. Gef. Adreſſen unt. M. A. S
an die Exped. d. Ztg erbeten. [11978

Ein gebildetes junges Mädch. wünſcht

t

einen Wittwer mit l oder 2 Kindern
Bedingungen uebſt hotographie
wolle gin unter S. G. poſt
lagernd

Sondershanſen ſenden.

Vermiethungen,

Wohnungs-Gesuch.
Eine Wohnung im Marien oder

Neumarktviertel zum Preiſe von 350
4 e von 2 einzelnen Leuten zum

Oktober zu miethen geſucht.Offerten mit re angade unter
L. H. 20 in der Exp. d. Hall. Ztg-
niederzulegen.

Neues hochelegantes Pianino
verkäufl. t aarz. 10jähr. Garantie
Zu erfr. Albrechtſtr. 17 b. [10962

Offenen.geſuchteStellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXX
Lanädwirthschaftl. Beamten Verein

o Hanptbureau Halle a. S.
besetzt Kostenfrei für Prinelpale alle Stellen
der Landwirtschaſt. Stellesnehende ſinden

S stets Auswahl offener Stellen.
EXXXXXXXXXXXXXXXXXXXD
Stadt n. Landwirt Kochmamſells, en, Verkäuferin, Kin

derfrauen, Köchin, Stuben, Haus u.Kindermädchen werden geſucht und

Kl. Klausſtraße 11
iſt die elegant eingerichtete rege
2. Etage, Oſtern zu verniethen
11217] Domplatz 9 part.

Pferdeſtall zu 2 3 Pferden kann
mit vermiethet werden.

Königſtraße 31
iſt die hochherrſchaftliche Veletage
1. Oktober er. zu vermiethen [11531

J Trockene Vobcraine

zur Lagerung größerer Quantitäten
Getreide ſuchen [11503

Carl G Joh. Jahn,Domplatz 9.

Gut möbliürte Stube,
ne durch Pauline Fle m9 miethen

h. Part.

iſt vermiethen u. zum 1. ctober
eziehen. Alter Markt 25.

e III. Etg., 5 StubenZuhe e Mk. zu vermiethen
11277 Leipasgeretrasse 71
Laden r kleiner Wohnung rein

lichen Geſchäft zu e [10156
Marienſtr.Ein eand. ſucht ruhiges r

per teien lter bſten arten
ausſicht, zu etwa 15 4 monatweiſe zy
miethen. Off. unt. ſ. Lin d. J erb.

Bann Afcen
große Märkerſtraße 271I.

r
für Halliſche re alleſigen und t erUnmnnterbrochen et ehe v. 8--7

ühr.

3 Domaino oder Ritto z
in der r u Wien auunper, Se od. Auhalt,

Morgen, Rübenwirthſagt wird zu pachten oder
ceſſionsweiſe zu e e

immet

geſughe Agenten erhalten für

die Vermittelung noch erfolgter
lebernahme 500 Mark. ([11535 2

fferten erbitte unter nnant d. R. C. W. 7 durch7 enMansenstein
Magdeburg.

Für Fleiſcher.
Ein günſtig gelegenes Zins-haus in Leipzig mit mödernem 8

Fleiſcherladen, ſchöner Wurſt
küche u. anzgetei neter Kellereie,,
welches ſich dieſer Vorzüge und
des nahen Schlachthofes wegen
noch ganz beſonders zu einer

r n eignet iſtmit geringer Anzahlung, krank

r billig zu 736 ben nei ForiIler, Leipzig niederzulegen. [537

m

Frivir- u. Rasir-Gesehäſt

befindet ſich

ritzzwin ler Nr. 14
Hocha 8svoll

rink,

teukies in großer Carten e eremaughar haltend,
agdung mit 36 45 Etgtion Do

ſen [1050Bidieven,
Gustav Kahntk,HaupdtDepot des i.

chieferhof, de

Wolfs Mötel.
68. L 68.Heute derte igerkraße [11529

Schweinsknochen.
Ausſchanuk

von
Kelbraer Lagerbier.

Münchener er.
Einladung

uGeneral Forsammlun des Parochial

r r eherauf Attwoch St ds. J6,
Nachmittag Uhr im Saale der

Vollsſgute neue e Zromwenade 13.
JWorte re etun

er e s u. ev. Ertheilung der
2) ln des Etats Entwurfs pro

3) S eng über a Fugn

et n u ene t n ichenſelbſt z Eile IV, „zuren ſeelſorgeriſcheng lſorg Pu den 26. April 1889.
Der Ausſchuß des Paroqhhial Ver
bandes der Stadtephorie Halle a. S
Förster. Mildenhagen.

Frauenverein zur Armen B.
Krankenpſlege.

Unſer Nähverein hat Donnerſtag
den 25. April begonnen. Da ver
uiedene unſrer Mitarbeiterinnen die
Voranzeige ſcheinen überſehen zu haben
t auf dieſer Stelle noch einmal freun
lich erinnert, das bis uni jede
Donnerſtag Nachmittag 292 Uhr Natinsberg 14 gearbeitet und jede Kraft

verw (11520d.Ch. Rirenno g.
Ein auf dem DConſervatorium zu
erlin ansgebi Fränlein wünſcht

zu ertheilen. n
d r. P. Manse, nene rom.re lieben Freunde c
n ünan e nGlle es Waiſenhauſes vo 90

et werden wir
J. A.:

mit ſep. Eingang iſt zu vern dere traße 4 part. Mehrere Frennde.

ſtänt

geth

wäl

185
un

ein
wo
in
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LOTHRINGER EISENVWERKE

An M a R. VII
e

Die im Jahre 1873 mit dem Sitze in Ars g. d. Moſel, mit einem StammAktien
Capital von 18 000 000 M., etien Geſellſchaft hat 91. durch Annullirnng lt. Beſchluß d. G.-V vom F ßo je 83 M. 5 475 000

2. durch Reduction reund 22.68. 587 106375003. durch zurückgekaufte Actien Jannar 1884 r. S 12 500
Das urſprüngliche ActienCapital um 1I6 125 000herabgeſetzt, ſo daß das StammArtien-Capital jetzt M. 1875 000 beträgt.

Die außerordentliche GeneralVerſammlung vom 22. Auguſt 1887 beſchloß, das Grund
Capital der Geſellſchaft um M, 2821 000 durch Ausgabe von 2821 Stück auf den Jnhaber lau
tende StammPrioritätsActien Lit. A. mit dem Anrecht auf eine Vorzugs Dividende von 6 pCt.
zu erhöhen, und iſt dieſer Beſchluß unter dem 23. November 1887 in das HandelsRegiſter des
Kaiſerlichen Landgerichts zu Metz eingetragen worden. Angeſichts der ſeiner Zeit gedrückten
Lage der EiſenJnduſtrie hatten die Hypotheken-Glänbiger in Höhe von M. 2396 000 dafür
Stamm-Prioritäts-Actien Lit. A. in Zahlung genonnnen und für 1884 85 auf die Hälfte der rück
ſtändigen Zinſen und für 188586 und 188687 auf die Zinſen ganz verzichtek.
wlbeit i as Grund-Capital der Geſellſchaft beſteht jetzt aus M. 4696 000 und iſt ein
ehe

V Schalden im Betrage von M. 2396 000, ſowie der Buchſchulden in Höhe von
2 8 9

Unter Berückſichtigung der nunmehr zur Ausführung gebrachten Capitals-Reductionenund der daouxch bewirkten Tüorng der Unterbilanz in Sie von M. 541 776.96 ſtellt ſich der

Status der Aktien Geſellſchaft Lothringer Eiſenwerke per 1. Jnli 1888 wie folgt:

Activa,. Passiva.u uI. Landwirthſchaftlicher I. Stamm-PrioBe ritäts ActienII. en u. Kalkſtein u. hruch: tammactienGrubenwerth, Gru- III. Alte Kranken-benBanten 2688 kaſſe Arsm. o e zen 19 2 603 163/58 IV. Löhne pro
Hütte St. Panl: Juni.Site ra Cebande, Y. Kreditores

VI. Cautionen
VII. Streitige Stem

pel Forderung

Maſchinen
Geräthe u. Mobilien

IV. Hütte St. Benoit:
l 600948

Hüttenoreal, Geban VII Geſehliche Re
F I. e.Geräthe und Mobklien]

V. V ſer:Areal, und Gebäude

Die Prodnetion der Hütte St. Paul ergab im Ges1887,88 Colgende Resultate: e meter
d SchweißEiß J c Centuer

idels, on un veiß-Eiſenwährend die Production des 1. Semeſters laufenden äftsjahres von 1. Juli bis za888 folgende Ziffern aufweiſt: eſte f Geſchäftsjahres vom 1. Juli bis 31. Dezbr.

Luppeneiſen 131000 Centnerndels, Fagon und Schweiß-Eiſen 126 000
1. Semeſter des Vorjahres:

Luppeneiſen 160 400 Centner
Bandels-, Fagon- und Schweiß-Eiſen 114600

mithin i I. Semeſter mehr: 90600 Ce
uppeneiſen entnerHandels, Façon und Schweiß-Eiſen 11400

Gebäude and Wohnhäuser. Das Werk beſitzt 12 Arbeiterkaſernen, welche für
185 Familien Wohnräume bieten, 5 ä i it Parkn de 5 Beamten-Wohnhäuſer, 2 ich mit Park-Anlage, 1 Hoſpital

Die Feunertaxe der Wohnhäuſer beträgt. 512000.

gegen

der Maſchinen, Geräthe und Mobilien 1 151900.
der Fabrik-Gebäude 22 500.Der Grund und Boden der ganzen Anlage umfaßt nach den Büchern der Geſellſchaft

ein Aregl von ungefähr
wovon die Werkanlage, einſchließlich Steinbruch und Grube
in Anſpruch nimmt.

e 4 hectar 56 ar,
52 12

Emission von Mark 2821 000 Stamm Prioritäts-Actien Lit. A.

III

(11488

Die unter den Paſſiis eingeſtellte e Reſerve in Höhe von Mark 137 196.36 bildet
den im Geſchäftsjahr 1887/88 aus dem Geſchäſtsbetriebe erzielten Reingewinn.

Die ordentliche GeneralVerſammlung vom 11. October 1888 beſchloß, dieſen Gewinn
un S den nicht zef Vertheifung an die Ackionäre zu bringen, um die liquiden Mittel
ür die Geſellſchaft zu erhalten.Das di iſſement, welches zur Zeit 400 Arbeiter beſchäftigt. hat gegenwärtig 16 Puddel

öfen, 1. Lnppenſtraße, 8 Walzenſtraßen für Handelseiſen mit zugehörigen 4 Schweißöfen, ſowie
die mechauiſche Werkſtatt und Gasanſtalt jm Betriebe

Das, Werk iſt gegenwärtig riedigeno beſchäftigt, es liegen Aufträge zu lohnenden
Preiſen anf circa 4 weitere Monate vor. Die Durchführung des, projectirten MoſelCanals
würde dem Werke weſentliche Vortheile bringen, indem durch den Canal günſtigere Frachtver
ine ken n den eng Rohmaterialien, andererſeits für den Abſatz der Fertig
abrikate herbeigeführt werden würden. 4Die Slaum Prioritäts Actien Lit. A ſind vom 1. Juli 1887 ab dividendenberechtige
lauten auf den Jnhaber und ſind vor den Stamm-Acktieu bezüglich der Dividende und des Capitals
bevorzugt. Sie erhalten aus dem nach der Bilanz ſich ergebenden Reingewinn des Geſchäfts
jahres nach Dotirung des Reſervefonds zunächſt eine Vorzugs Dividende bis zu 6 Et. ausbezablt.Von dem dann noch verbleibenden Reingewüin wird der vierte Theil in einen Special Reſerve
fonds eingeſtellt, welcher ausſchließlich den Zweck hat, die Vorzugsdividende in denjenigen Jahren.
in welchen ein zur Zahlung der vollen 6 pEt. ausreichender Gewinn nicht erzielt würde. auf dieſen
Betrag zu ergänzen. Dieſe Einſtellung erfolgt ſo lange und in ſoweit, als erforderlich iſt, um

den Special- Reſervefonds auf den Betrag von 20 pCt. des PrioritätsActienCapitals zu bringen,
oder, falls eine Verminderung vorhergegangen iſt, wieder zu ergänzen. t

Von dem nach Dotirung des Special Reſervefonds verbleibenden Reingewinn wird zu
nächſt auf die StammActien eine Dividende von 4pEt. bezahlt. aus dem Reſt ſodann 10 pCt.
einen Aufſichtsrat S n zu 10 pEt. an die Direction und Beamten uach Maßgabe
ihrer Ausſtellungsvexträge überwieſenDer vadlebende Üeberſchuß wird unter ſämmtliche Actien ngch Verhältuſß. der Nominal-

beträge vertheilt, ſoweit nicht die General Verſammlung die Schaffung reſp. weitere Dotirung
von Special Reſerven für beſtimmte Zwecke beſchließt. Fy eEine Nachzahlung für in früheren Jahren ausgefallene J der StammPriori-
tätsActien Lit. A oder für Dividenden der Stamm-Ackien findet nicht ſtatt.

Im Falle einer Liquidgtion ſind nach Tilgung der Schulden zuerſt die StammPriori
tätsActien Tit. A. zum vollen Nennwerthe, zuzüglich 6 pCt. Zinſen vom Tage der letzten Bilar

53 c zu eitle dige gehalten t Stamm Actien zuzügli
pCt. Zinſen vom Tage der leßten Bilanz an ihren vollen Nennwerth. eDer dann noch verbleibende Uerreſt wird unter beide Aen Gattungen nach Verbältniß

ihrer Nominalbeträge vertheilt. t
Das Geſchäftsiahr beginnt mit dem 1. Juli und endigt mit dem 30. Juni des darau

folgenden Jahres.
Ars a. d. Moſel, im April 1889.

Lothringer VisenwerkKoe.
Der Vorstand Scrapian.

Subsecriptions-Bedingungen,
Auf, Grund der vorſtehenden Bekanntmachung werden hiermitominni Mark 1500 000 n rieeit- Aetien Lt. A.

der Lothringer Eiſenwerke zur Subſcription geſtellt. Dieſelbe findet
am Mittwoch, den B. erin Berlin bei Herrn J. W. rennt Behrenſtr. 28, und

in Csin bei der Rheinigeh- Weettklisenen Bank
während der üblichen Geſchäftsſtunden unter den folgenden Bedingungen ſtakt:

I. Die Subſcription erfolgt auf Grund des dem Proſpect beigegebenen Aumelde -Formu
lars, welches von den Subſcriptionsſtellen zu gen iſt. Letzteren bleibt es vorbe

alten, die Subſcription ſchon vor Ablauf jenes Termins zu ſchließen und nach ihrem
Wien Ermeſſen die Höhe der auf die einzelnen Zeichnungen zuzutheilenden Beträge zu

immen.2. V Subſcriptionspreis iſt auf 97 Procent zuzüglich 6 Procent Stückzinſen vom
1. Juli 1888 ab feſtgeſetzt.3. Be der Zeichnun ſt re Caution von 10 pCt. des Nonfinalbetrages in Baar oder
börſengängigen Effeeten zu hinterlegen.

4. Die Zutheilung wird ſobald als möglich nach Schluß der Subſcription unker Benach
richtigung an die Zeichner erfolgen.5. Die Suhaber von Stamm-Actien und abgeſtempelten Actien der Lothringer Eiſenwerke

ſollen bei der Subſcription in erſter Linie berückſichtigt werden; dieſelben haben ihre
h den Subſcriptionsſtellen unter Beifügung eines Nummernverzeichniſſes zu

präſentiren. wo6. Die Abnahme der zugetheilten reſp. von den heben der alten Actien ſubſcribirten
Beträge hat am 4. Mai er. gegen Zahlung des Preiſes zu geſchehen. Die hinterlegten
Cautionen werden dabei verrechnet oder zurückgegeben.

Das Statut der Lothringer Eiſenwerke kann bei den Subſeri

Berlin, 26. April 1889. 2

ptionsſtellen eingeſehen werden

reren L. Gr Neckſerdirſche Nrde FerſosPferde-Looſe
Märt, 3 Equipagen, S5 edle Reit- u,

11 Looſe 11 Looſe

Jatürliche Wineralwässer,
S er Füllung.

c „Sämmtliche natürlieche Aineralwässer ſind nun in friſcher
Füllung eingetroffen und halten wir uns bei Bedarf beſtens empfohlen.

Gleichzeitig empfehlen wir Badesalze von Wittekind, Kreus-
aach u. Stassfurt; Ingredienzien zu medieiniſchen Bädern;
Quellsalzseiſen; RBrunnensoize u. Fastillen; Sacharin-

tabletten ete. [11530vrun e 227 5 h u r Sauer-r Saxer in Grau zu Originalpreiſen. Brunnenſchriften und Preisliſten überſenden auf Wunſch gern und franco.

jung an 22. Nal zu Nenbraudendar

agenpferde n S. 3
WMeſlentnegſ n. 1020 sonstige werthvolle Gewinne [9751enbun e ind, ſoweit icht,t Vſbetee. 1 Mark, ar 10 War den duett Piargte ten ctächterregter F. 4. Schrader, Haupt Agent.

II 10 Mart. (Für Porto und Gewinuliſte ſind 20 Pf, beizufügen). ſtellen und zu beziehen durch Hannover, Große Packhofſtraße 29.

o Victoria Hitzacker
an der Elbe, Bahnstat. (Provinz Hannover) zwischen Berlin u, Hamburg.

Wirksamstes Eisenwasser. Schönste Waldgegend.
3 gold. Medaihen ete. Hohe Anerkennungen. 6 Höteſßs, grösster

Comfort, billigo Preise. Theater. Büder aller Art. 3 Aortte.
Versaud W Flaschen II 25 25/2 Plaschen

Cegen Blutarmuth, Bleichsueht ete,

J. W. Arenadt.
ex Maldallatheater

Direktion R. Mahortschitsch Co.
Letztes Anftreten

Gebr. Molodaoſf, viſſiſche Luftgym-
naſtiker. O Torra, jopaniſche Seile
quilibriſtik. Sign. Gaetano,muſikaliſcher Clown und Thierſtimmen-
imitator. Frl. Toni Ferry Lieder
u. Walzerſängerin. Herr Martin
Beuter, Geſangs- Humoriſt. Die
Dinus-Truppe mit Frau Minne
Diänus. Herren Gebr. Steisdl,
Duettiſten. [11538n 7 Uhr. Anfang der Vortellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Victoria Theater.
Gaſtſpiel des

Wiener Overetten-Enſembles.

Stanibad

75 nel. Verpackung. (11597

Helmbold Comp. Leipzigerſtr. 109.
Mauptniederlage natürl. Mineralbrunnen und

QuellenprodukKte.

Kaufmännmßscher Verein.
Montag, den 29. April, Abends 8 Uhr im Rörsensa al

General-Versammlung.
notwendig der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt zahlreiche See ſehr

Beginn derS. Mai Eisen-Moorhacd Schmiecleherg. Se
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contragcturen, Lähmungen
Bleichſucht, Haut, Nerven u. beſond. Frauenkraukheiten. Geſunde u Komiſche Operette in 3 Aktenv. Suppée.

Näh. Auskunft dur

Montag, den 29. April.
„Die sehöne Klosterbäuerin.“

Dienſtag, den 30. April
„„Die Afrikareise.““

Jn Vorbereitung.
„„Der IHIofnarr.

Große Operette v. Müller

Durchaus mäßige Preiſe. 106001
Badearzt Dr. Lübeke u. die ſtädt. Badeverwaitung
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